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der Expedition Petsrstr . 5.
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geile iS Wg ., für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Nnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parussei,
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Scheller

für Stadt und Kaird.
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_ Hierzu zwei Beilagen.

Eine neue Denkschrift zur
Flottenvorlge.

* Oldenburg , 7. Februar.
Unter dem Titel „ Die Ausgaben für die Flotte

und Landheer , ihre Stellung im Haushalt der
wichtigsten Großstaaten" ist dem Reichstag soeben die
bereits angekündigte neue Denkschrift von seiten der Re¬
gierung zugegangen . Sie erörtert in drei Hauptabschnitten
die Entwickelung der Ausgaben für Landesverteidigung und
Schuld in den Großstaaten , zerfallend 1) in die Ausgaben
für die Marine , 2 ) die Marineausgaben im Vergleich zu
den drei Hauptobjekten des Marineschutzes , und 3 ) den Ge¬
samtaufwand für Landesverteidigung und Schuld . Abschnitt II
behandelt die öffentlichen Ausgaben nach ihrer konkreten
Zweckbestimmung und Abschnitt III die Deckung der öffent¬
lichen Ausgaben in den Großstaaten.

Die Steigerung der Marineausgaben pro Kopf der Be¬
völkerung vollzog sich bei Deutschland nach dem Durchschnitt
der Jahre mit sehr geringem Marineaufwnnd 1880/84 von
0,88 pro Kopf auf 1,73 also um 0,85 während
sie in der gleichen Periode betrug bei Italien 1,35 ^ i , bei
Frankreich 1,15 ^ und bei England 3,17 „E ; in Prozenten
steigerte sich also die Kopfausgabe gegenüber Deutschland bei
Frankreich um 135 Proz ., bei Italien um 190 Proz . und bei
Großbritannien sogar um 373 Proz.

Vergleicht man den Marineaufwand mit dem Tonnen¬
gehalt der Handelsflotten , deren Schutz doch ein wesentlicher
Zweck der Marineausgaben ist , so betragen diese pro Tonne
der Handelsflotte in Deutschland 19,33 in Oesterreich
27,78 in den Vereinigten Staaten 39,96 in Italien
S3,59 in Frankreich 81,49 in Rußland 105,70 ^
und in Japan 175,90 Im Prozentverhältnis zu der
deutschen „ Schutzausgabe " ergaben sich folgende Ziffern:
Oesterreich 143,7 Proz . , Vereinigte Staaten 206,7 Proz .,
Italien 277,2 Proz ., Frankreich 421,6 Proz . , Rußland
546,8 Proz . und Japan 910 Proz . Dabei ist der Betrag
des Tonnenschutzes bei Deutschland feit 1880/91 um 10 Proz.
pro Tonne zurückgegangen , während er sich in allen anderen
Ländern stetig und beträchtlich gehoben hat , beispielsweise in
England um 9,6 Proz ., in Italien um 75 Proz . und in den
Vereinigten Staaten um 128,8 Proz . Aehnliche Verhält¬
nisse ergeben sich, wenn man den Marineaufwand mit dem
Tonnengehalt des Schiffsverkehrs im auswärtigen Handel
vergleicht . Hier steht Deutschland unter 7 Staaten an
unterster Stelle , während es im Anteil seiner Flagge an
diesem Verkehr an zweiter Stelle , unmittelbar hinter Eng¬
land , steht . Weiter ergiebt sich ein ganz gleiches Bild , wenn
man die Marineausgaben mit dem Werte des Seehandels
vergleicht , auch hier steht Deutschland mit dem Schutze seines
nächst dem britischen bedeutendsten Wertbetrages (5,2 Milliarden)
gegenüber den anderen Staaten (mit 4,2 bis herab zu 0,9
Milliarden ) an allerletzter Stelle . Deutschland steht in dem
prozentualen Aufwand zum Schutze des Seehandels unter
olle « Großstaaten an letzter Stelle.

Was nun die sogenannten unproduktiven Ausgaben
(Landesverteidigung und Schuld ) anlangt , so betrugen diese
pro Kopf der Bevölkerung in der Periode von 1890 — 97
oro Jahr in Deutschland 18,10 in Italien 27,20
in Großbritannien 31,53 ^ und in Frankreich 40,86

In dem Schlußwort der Denkschrift wird als Resultat
der Untersuchung angeführt : 1) die bisherigen Ausgaben
für die Kriegsflotte in Deutschland stehen hinter denjenigen
aller europäischen Großstaaten mit Ausnahme von Oesterreich
und hinter denen der Vereinigten Staaten zurück . Sie ent¬
sprechen in keiner Weise der Bedeutung , welche die deutschen
Seeinteressen im Verhältnis zu denjenigen anderer Staaten
besitzen . 2 ) Es hat sich gezeigt , daß die Aufwendungen für
Landesverteidigung einschließlich derjenigen für die Schuld
in Deutschland gegenüber anderen Großstaaten sehr mäßige
sind ; im Verhältnis zur Gesamtheit der öffentlichen Aus¬
gaben sind dieselben sogar niedriger , als irgendwo sonst . 3)
Die Belastung der deutschen Bevölkerung durch öffentliche
Abgaben ist geringer , und zwar zumeist sehr viel geringer,
als in irgend einem anderen europäischen Großstaate oder in
der nordamerikanischen Union.

Politischer Taqesbericht.
DklMkS Reich.

— Der nach Kiaotschau berufene Generalkonsul
Stübel ist aus seinen Posten nach Shanghai zurückgekehrt.

In Kiaotschau hatte vr . Stübel dem „ Hamb . Korr .
"

zu¬
folge , namentlich die Verhandlungen mit den Grundbesitzern
an der Bucht zu führen wegen der Erwerbung ihrer Grund¬
stücke, da ohne solche Abmachungen nicht mit den Hafen¬
bauten begonnen werden kann . Ob vr . Stübel nochmals
nach Kiaotschau berufen werden wird , ist ungewiß und hängt
von der noch ausstehenden Entscheidung ab , wie die dauernde
Verwaltung eingerichtet wird und welchen Titel und Rang
der neue Verwaltungschef erhält.

Im Reichsmarine - Amt wird die Bearbeitung der
Kiaotschau -Angelegenheiten wahrscheinlich durch die militärische
Abteilung erfolgen , deren Vorstand der Kapitän zur See
Fischel ist . Im Neichsmariue -Amt wurde die Abhaltung
von Konferenzen zur Regelung der Verwaltungsfragen be¬
fohlen.

Daß weitere Konzessionen für Eisenbahnen in
Shantung als Sühne für die Ermordung des Matrosen
Schulze von deutscher Seite verlangt werden , ist nach dem
„ Hamb . Korr . " nicht zutreffend . Die Verhandlungen mit
der chinesischen Regierung über Eisenbahnbauten und Er¬
öffnung von Kohlenlagern dauern fort , aber neue Forderungen
sind , soweit bekannt ist , seit dem Ereignisse von Tsimo nicht
hinzugekommen.

— In der Neichstagskommission für die Militär¬
strafprozeßordnung beantragte am Sonnabend Abg . vr . Lieber,
dem Z 270 , Absatz 2 , folgende Fassung zu geben : „Unberührt
bleibt die nach Z 8 des Reichsmilitärgesetzes vom 2 . Mai 1874
dem Kaiser zustehende Befugnis , allgemeine Vorschriften darüber
zu erlassen , unter welchen Voraussetzungen das Gericht die
Oeffsntlichkeit der Verhandlung wegen Gefährdung der
Disziplin auszuschließen hat ." Kriegsminister v . Goßler erklärte,
daß er vom Standpunkt seines Ressorts gegen die Annahme dieses
Antrages keine Bedenken zu erheben habe . Abg . Lenzmann erbat
sich Aufklärung , ob der Z 270 , Absatz 2, dahin verstanden werden
könne, daß die sämtlichen in Militärkasernen abzuhaltenden Kriegs¬
gerichte geheim zu halten seien, weil der Eintritt des Civilpublikums
in die Kasernen nicht verstattet werden könnte. Kriegsminister
v . Goßler erwiderte , daß man sich nach den lokalen Verhältnissen
richten müsse und jedenfalls nicht jedermann den Eintritt in dis
Kaserne gestatten könne. Der Antrag wurde darauf gegen die
Stimmen der Konservativen angenommen . Ferner wurde ein An¬
trag des Abg . Munckel auf Zulassung bürgerlicher Anwälte als
Verteidiger im militärischen Verfahren angenommen.

— Der „ Reichs -Anzeiger "
veröffentlicht die Verord¬

nung betr . die Einfuhr von amerikanischem
Obst . Sie lautet:

8 1 . Zur Verhütung der Einschleppung der San - Jos6-
Schiidlaus ist die Einfuhr von lebenden Pflanzen und frischen
Pflanzenabfällen aus Amerika , ferner die Fässer , Kisten und
sonstigen Gegenstände , welche zur Verpackung oder Verwahrung
derartiger Waren oder Abfälle gedient haben , bis auf weiteres
verboten . Das Gleiche gilt von frischem Obst und frischen
Obstabfällen aus Amerika sowie von zugehörigem Packmaterial,
sofern bei einer an der Eingangsstelle vorgenommenen Unter¬
suchung das Vorhandensein der San -Joss -Schildlaus an den
Waren oder dem Verpackungsmaterial festgestellt wird . Auf
Waren und Gegenstände der vorbezeichneten Art , welche zu
Schiff eingehen und von den Schiffen nicht entfernt werden,
findet das Verbot keine Anwendung.

ß 2 . Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen von
diesem Verbot zu gestatten und die erforderlichen Sicherheits¬
maßregeln zu treffen.

8 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Die Frage der Einfuhr amerikanischen Obstes beschäftigte
am Sonnabend in Berlin eine stark besuchte Versammlung
des Obsthändler -Vereins „ Einigkeit "

. Sämtliche Redner
sprachen sich gegen die von der Regierung angekündigten
Maßregeln aus . Gerade im gegenwärtigen Moment würde
das Verbot von den weitgehendsten Folgen sein , zunächst
würde ein weit höherer Preis des Obstes eintreten.

— Bewilligung von Staatsmitteln für die
Hochwasserschäden. Der betreffende Gesetzentwurf ist
dem preußischen Abgeordnetenhause zugegangen . Es wird
darin der Staatsregierung ein Betrag von 5 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt , um aus Anlaß der durch die Hoch¬
wasser des Sommers 1897 herbeigeführten Beschädigungen
Beihilfen zu gewähren . Die Beihilfen sind insbesondere zu
gewähren : a ) an einzelne Beschädigte zur Erhaltung im
Haus - und Nahrungsstande , b ) an Gemeinden zur Wieder¬
herstellung ihrer beschädigten gemeinnützigen Anlagen , o) zur
Wiederherstellung und notwendigen Verbesserung beschädigter
Deiche , Uferschutzwerke und damit in Verbindung stehender
Anlagen , <I) zur Ausführung besonders dringender Räumungs¬
und Freilegungsarbeiten , e ) zu Vorarbeiten für den Ausbau
hochwassergefährlicher Flüsse . Die Beihilfen sind in der
Regel ohne die Auflage der Rückgewähr zu gewähren . Inner¬

halb der von den zuständigen Ministern festzusetzenden Grenzen
erfolgt die Bewilligung der Beihifen nach Anhörung der
Kreisausschüsse (in Stadtkreisen des Gemeindevorstandes)
durch die Oberpräsidenten im Einverständnis mit dem Pro¬
vinzialausschuß.

— Die Freisinnigen haben im Reichstag den Antrag
eingebracht , ohne Verletzung erworbener Rechte die Ver¬
minderung und endliche Aufhebung der Offiziers - Poft-
vorsteherstellen eintreten zu lassen.

— Die Meldung vom Rücktritt des Eisenbahn¬
ministers Thielen hält das „ Hamb . Fremdenbl .

" auch
gegenüber der bestimmten Dementierung der „ Berl . Pol.
Nachr .

" aufrecht . Der Rücktritt sei unmittelbar nach Be¬
endigung der Etatsberatungen beschlossene Sache . Zum Nach¬
folger soll nicht der Generalleutnant v . d . Goltz , sondern der
jetzt in Homburg lebende General z . D . v . Golz ernannt
werden.

— Anklage wegen Majestätsbeleidigüng ist
gegen den Chefredakteur Walter und den verantwortlichen
Redakteur Schmidt der in Colmar erscheinenden „ Elsaß-
Lothringischen Volkspartei,

" die in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurden , wegen eines zu Kaisers Geburtstag er¬
schienenen Artikels erhoben worden . Die Anklage wurde aus
die beiden Geschäftsführer August Schmidt und Roser aus¬
gedehnt . So sollen vier Personen wegen eines Artikels
unter Anklage gestellt werden.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Der Ministerrat beschäftigte sich , wie die „N . Fr . Presse"
meldet , mit der Studentenbewegung. Wie verlautet , ist die
Regierung entschlossen, nach Ablauf der achttägigen Frist mit strengen
Maßnahmen gegen eins weiters Verhinderung der Vorlesungen
vorzugehen.

— Im böhmischen Landtag interpellierten am Freitag
die tschechischenAbgeordneten Pippich und Genossen wegen der
Anwesenheit des österreich-ungarischen Botschafters v . Szoegysny in
der Hofloge bei Aufführung des Schauspiels „Der Burggraf"
im Berliner Königlichen Schauspielhause . Die Interpellanten hoben
verschiedene, das tschechische Volk erheblich beleidigende Stellen des
Stückes hervor . Dis Tendenz des Stückes sei eine Beleidigung
des tschechischen Volks. Dessen Ehre könne allerdings dadurch
nicht herabgesetzt werden , aber das Tschechenvolk dürfe eine solche
Beleidigung nicht ruhig hinnehmen . Bei der Festvorstellung in
Berlin sei gegenwärtig gewesen der Botschafter eines Reiches, das
die Tschechen mitbegründsn halfen . Die tschechischen Abgeordneten
fragten daher an , ob die Regierung für diese Beleidigung , die dem
Tschechenvslk in Anwesenheit des Botschafters angethan wurde,
angemessene Genugthuung verlangen werde.

Italien.
In der Deputiertenkammer erklärte bei der Beratung

des Gesetzentwurfs betr . Herabsetzung der Getreide¬
zölle der Finanzminister , die Regierung sei geneigt , darauf
einzugehen , daß die Geltungsdauer der Herabsetzung der
Getreidezölle von 7,50 Frcs . ans 5 Frcs . vom 30 . April
bis zum 31 . Mai verlängert werde . Der Minister fügte
hinzu , die Thatsachen bewiesen die Wirksamkeit dieser Maß¬
nahmen . Das Haus nahm mit großer Mehrheit eine von
der Regierung gebilligte Tagesordnung an , welche besagte,
die Kammer sei von der Opportunität der zeitweiligen Zu¬
lassung einer Herabsetzung der Getreide - und Mehlzölle
überzeugt und gehe deshalb zur Beratung der einzelnen
Artikel des Entwurfs über.

Frankreich;
Zur Dreyfus - Angelegenheit will das PariserBlatt

„ Aurore " erfahren haben , Casimier Perier und der ehemalige
Minister Dupuy hätten kürzlich den General Mercier ersucht,
nach Paris zu kommen , und ihn kategorisch aufgefordert , zu
erklären , ob er thatsächlich dem Kriegsgericht in dem Prozeß
Dreyfus ein geheim gehaltenes Schriftstück habe vor¬
legen lassen . Mercier habe dies eingestanden; Casimir-
Perier und Dupuy hätten nun heftige Vorwürfe erhoben,
worauf General Mercier sein Vorgehen mit der Staatsraison
gerechtfertigt habe . Der Ministerpräsident Meline wurde
von der Erklärung Merciers verständigt.

— Das „ Echo de Paris "
versichert , als Ergebnis eines

Ministerrates werde der Kriegsminister dem Präsidenten
Faure ein Dekret unterbreiten , wodurch die strafweise
Pensionierung des Obersten Picquart vollzogen werden
soll . Der „ Aurore " zufolge ist zwischen dem Minister¬
präsidenten Meline und Kriegsminister General Billot ein
Streit ausgebrochen , weil der Kriegsminister sich für ein
weiteres gerichtliches Verfahren gegen den Obersten Picquart,
Meline dagegen für Versetzung in den Ruhestand ausge¬
sprochen habe.

Bereinigte Staaten von Nord -Amerika.
Zum Einfuhrverbot von Obst. In Washington



eilt die Regierung nicht die Erregung , über welche aus dem
dortigen Senat berichtet worden ist. Im Kabinettsrat am
Freitag erklärte nach einem Telegramm der Kabinettssekretär
iür Ackerbau , es sei unzweifelhaft und bekannt, daß Obst-
krankheitcn durch Obst übertragen und auf gesunde Bäume
auf große Entfernungen verpflanzt werden könnten. Das
Vorgehen Deutschlands dürfte daher angemessen sein und
Deutschland fei offenbar in seinem Rechte gewesen.
Weder Mc Kinley noch irgend einer sder Minister seien ge¬
neigt , ein Urteil in der Sache abzugeben, bevor endgiltige
Informationen eingetroffeu seien.

Jus dem Großherzogtum.
lDe : Nachdruckunserer mit AorrelLondslljjeiSen «ersehene» Originalbericht«<k nur mir genauer QneLenangabe gestatt -:. Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg , 7 . Februar.
* Vom Hofe. Gestern nahmen die Erbgroß-

Hcrzoglichen Herrschaften mit der Herzogin Charlotte
wieder am Gottesdienst im Elisabethstift teil. Nachmittags
wohnten dieselben , sowie auch Herzog Georg dem Radfahr¬
teste bei , worauf Familiendiner im Großherzoglichen Palais
stattfand . Abends besuchten Ihre König!. Hoheit die Frau
Erbaroßh erzogin , sowie Ihre Hoheit Herzogin Charlotte
das Theater.

Q GrohhsrzogUches Theater . Eingetreteuer Hinder¬
nisse halber hat der Spielplan dieser Woche geändert
werden müssen . Derselbe stellt sich, wie folgt:

Dienstag : „ Die wilde Jagd . " Mittwoch : Konzert
d er Hofkapelle . Donnerstag : Auf Höchsten Befehl : „ Die
versunkene Glocke .

" Freitag : Gastspiel des Herrn
Schmidthoff vom Stadttheater in Hamburg : „ Heimat " ,
(Oberstleutnant Schwache . . . Herr Schmidthoff a . G .)

Am Sonntag beginnt das Gastspiel des Herrn Robert
Nhil , und zwar ist das Abonnement für diese erste Gast¬
vorstellung infolge der großen Billetnachfrage aufgehoben.
Auf Wunsch seiner vielen hiesigen Freunde und Bekannten
wird Herr Nhil an diesem Abend den „ Kean" spielen . Als
zweite Rolle spielt Herr Nhil den Konsul Bernick in
« Stützen der Gesellschaft .

"
Außer dem bereits in Vorbereitung befindlichen „ Kaiser

Otto III .
" von Julius Mosen wird für die Fastnachtszeit

die Kadelburg 'fche Novität „ Hans Huckebein " einstudiert.
D Kirchliches . Im Jahre 1897 waren bezw . wurden

12 Pfarrstellcn unseres Landes vakant. Von diesen sind 8
wieder besetzt worden, vakant blieben: Hohenkirchen2, Fedder¬
warden 2 , Akkum 2 und Oldorf . Die Pfarrer Harms und
Ahlrichs sind auf ihren Wunsch ans dem Dienst der evan¬
gelischen Kirche des Herzogtums Oldenburg entlassen.
Emeritiert ist der Pfarrer Klüsener. Gestorben ist der
emeritierte Geistliche Toel . — Tentiert sind 2, examiniert 6
und ordiniert 10 Kandidaten. Kirchenvisitationcn wurden 9
abgehalten , und zwar in Westerstede, Wildeshauscn, Jade,
Vechta, Wildeshausen , Ncuenkirchen, Großenkneten, Bockhorn,
Varel . Das Organistenexamen haben 5 Lehrer bestanden.

*) Neue Photographie « der Herzogin Charlotte
wurden durch Herrn Hofphotographen Mohaupt
hierjelbst ausgenommen. Die Herzogin hatte sich zu dem
Zwecke in das Atelier von Feilner & Mohaupt begeben.
Im ganzen wurden 11 Aufnahmen in den verschiedensten
Stellungen und in mehreren Kostümen gemacht, die im Schau¬
kasten vonHerrn Mohaupt in prächtigen Rahmen ausgestellt sind.
Besonders fallen die Bilder in großer Toilette , im hellgrauen
Promenadenkostüm und das von rückwärts gesehene Profil¬
bild auf . Die Ausführung ist vorzüglich gelungen und giebt
den geschätzten englischen Platinotypien nichts nach . Die
hohe Auftraggeberin sprach ihre Befriedigung darüber aus
und gewährte der Firma Ausstellungs - und Vertriebsrecht.
Der Alleinverkauf ist der Kunsthandlung von Oncken,
Achterustraße, übertragen, wo die Bilder gleichfalls ausge¬
stellt sind.

* Oldenburgs Pferde - und Viehzucht . Zur Er¬
gänzung unserer Mitteilung , in Nr. 26 unseres Blattes

bringenwir nachstehend den betreffenden Teil der Rede
des preußischen Landwirtschafts Ministers in der
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 29 . v. Mts. nach
dem Stenogramm:

Herr Ricken sagt : Die Körordnung wäre unerträglich und
bedeute einen unerlaubten Eingriff in das Privatrechtdes Einzelnen.
Meine Herren , ich bin abweichender Meinung ; ich kann zugeben,
daß die Körordnungen eins sehr wesentliche Beschränkung des
privaten Verfügungsrechts enthalten , ich bin aber der Meinung,
daß derartige Beschränkungen besonders im öffentlichen und
meistens auch im Interesse der Beteiligten selbst notwendig und
unerläßlich sind . (Sehr richtig ! rechts .) Meine Herren , den
geehrten Herrn Abg . Rlckert bitte ich , sich die auf Gesetz beruhenden
Körordnungen im Großherzogtum Oldenburg anzusehen . Im
Großherzogtum Oldenburg ist das Körwesen für Pferde, für
Rindvieh , und , wenn ich nicht irre, auch für Schweins durch
Landesgesetz geordnet . Es ist bekannt , daß die oldsnburger
Unterthanen, auch die oldenburger Negierung im wesent¬
lichen auf liberalem Standpunkt stehen. Trotzdem ist mit
Zustimmung der oldenburger Landesvertretung durch die
Körungsgesetzgebung eine Beschränkung des privaten Ver-
sügungsrechts aus dem gesamten Tierzuchtgebret im Groß-
herzogtum durchgeführt, , wie solche in solchem Umfangs in
keinem anderen deutschen Staat besteht. Die Bevölkerung in Olden¬
burg ist mit dieser Beschränkung durchaus einverstanden , weil die
Beschränkung einen großartigen Erfolg ans dem gesamten Tier¬
zuchtgebiet zur Folge gehabt hat. Die oldenburgische Pferde -, Rindvieh-
und Schweinezucht erringt auf den großen deutschen Ausstellungen
aber überall die größten Erfolge . Das Urteil des Herrn Rickert
über die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahmen wird durch einen Ein¬
blick in die oldenburger Gesetzgebung und deren Erfolgs sich viel¬
leicht doch wesentlich ändern . Das Großherzogtum Oldenburg
verdankt seine großen Erfolgs auf dem Viehzuchtsgebiet lediglich
seiner Körungsgesetzgebung und deren strenger Durchführung.

Das Lob, welches unserer Körungsgesetzgebung und
unserer Viehzucht gespendet wird, beschränkt sich also nicht
auf unsere Pferdezucht, sondern erstreckt sich ebensowohl auf
Rindvieh- und Schweinezucht und wird daher unsere sämt¬
lichen Landwirte mit hoher Befriedigung erfüllen müssen.
Denn es ist gewiß eine kompetente Stelle, von welcher dies
Urieil ansging , und unsere Landwirtschaft darf mit Recht
stolz sein auf eine solche Anerkennung ihrer Leistungen.

* Der Kohlabend des „Liederkranz " ist am
Sounabend im „ Kasino" ausgezeichnet verlausen und hat
seinen Ruf als humoristischer Herrenabend aufs neue ge¬
festigt. Die Küche und der Keller des Herrn Werner
legten den guten Grund zu der animierten Stimmung , die
jede Nummer des reichen Programms nur noch steigerte.
Letzteres lag in humorvoller Zeichnung von Herrn Ludwig
Fischbeck den sehr zahlreichen Teilnehmern vor. Der
Kohlcinzug wurde in althergebrachter Weise , aber in
neuer Form verherrlicht und nach seiner Verzehrung „ die
bekannte Nummer ans dem Liederbuche, Nr. 12, " gesungen.
Hervorgehobcn sei in erster Linie die hinreißend komische
Kohlrcde des Herrn Rektor Johanns, weil zwergfell¬
erschütternd und verdanungbefördernd. Auch alle Unter-
haltungsvorlräge wurden vorzüglich in Scene gesetzt ; das
Programm möge selber sprechen : „Kiaotschau.

"
„Zwei orrent-

liche Leut '
.
"

, Regimcntstambour .
"

„Karline oder Liebe,
Butterblume und Eifersucht." „Der geprellte Schlachter,"
große mimische , gymnastische Elite - Parade - Gala - Extra-
Pantomime , dargestellt von 7 Personen . „ Z 11.

"
„Zwei

germanisierte Chinesen .
"

„ Die genialen Hausknechte." „Die
Baiichmenschen

" rc. rc. Das Kohlfest hielt die Liederbrüder
recht lange beisammen . Die Infanterie - Kapelle hatte die
Musik geliefert.

* Orderisvsrleihmrgeu. Dem Hofmeister und
Kaii '.merherru Sr . Mas . des deutschen Kaisers und Königs
von Preußen , Hofchef I . K . H. der Prinzessin Friedrich Karl
von Preußen , Freiherrn von Wan genhe im , ist das Ehren-

Großkomthurkreuz verliehen; der Königlich Preußische Feld¬
webel in der Schloßgarde -Kompanie, Heusch, hat das Ehren¬
kreuz 1 . Klasse erhalten.

* Deffau-Qnartett aus Bremen . Der nächste
Konzertabend wird eine Preis- Komposition von August
Bungert bringen, und zwar ein Klavierquartett . Dasselbe
mit dem Motto: „ Und Dein Streben sei 's in Liebe und
Dein Leben sei die That! " versehen , wurde durch Urteils¬
spruch der Herren Or-. Joh. Brahms und Rob . Volkmann
mit dem ersten Preis gekrönt.

Lsi Volksküche. Im Monat Januar wurden in der
unter Leitung des Vaterländischen Frauenvereins stehenden
Volksküche an der Ritterstraße Hierselbst verabreicht: 949
ganze, 1365 halbe und 365 lO-Psg .-Portionen . Es speisten
demnach dort während des genannten Monats 2679 Personen;
ferner wurden in derselben Zeit verabreicht : 628 Tassen
Kaffee und 2 Tassen Chokolade.

* Oldenburger Bank. In der am 5 . Februarstatt-
gefuudenen Sitzung des Aufsichtsrates der Oldenburger Bank
wurde beschlossen , der demnächst einzuberufenden ordentlichen
General- Versammlung bei reichlichen Rückstellungen die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Prozent für das Jahr 1897
vorzuschlagen. Ferner wurde der Beschluß gefaßt, vorbe¬
haltlich der Genehmigung durch die General - Versammlung,
das seit langen Jahren bestehende Bankgeschstft der Firma
Jürgens u . Diekmann in Hohenkirchen zu übernehmen und
unter der Leitung des bisherigen Mitinhabers , des Herrn
Gemeindevorstehers und Landtagsabgeordneten H . Jürgensin
Hohenkirchen, als eine Agentur der Oldenburger Bank weiter¬
zuführen . — Herr Dielmann zieht sich ins Privatleben zurück
uvd siedelt nach Oldenburg über. — Bei der erfreulichen
Entwicklung der Geschäfte der Bank dürfte dieselbe voraus¬
sichtlich in der Lage sein , über kurz oder lang eine aber¬
malige Erhöhung ihres Aküen-Kapitals vorzunehmen.

* Dev 3 . VolksimtsvhalLmrgsKbsird hatte sich des
gleichen Erfolges wie seine Vorgänger zu erfreuen, sowohl
was die Leistungen der Mitwirkenden als auch was den
Besuch betraf . Der Doodt '

sche Saal war vollkommen aus¬
verkauft. Leider aber waren auch dieses Mal zum großen
Teil nicht die Kreise vertreten , für die die Veranstaltung in
erster Linie bestimmt ist . Herr OberschulratMenge er¬
öffnet« den Abend, mit herzlichenWorten auf seine mannig¬
fachen Darbietungen hindeutend und die Anwesenden will¬
kommen heißend. Herr Syvarth spielte zunächst die
Novellette von Schumann , später noch ein Liebeslied von
Henselt und einen spanischen Tanz von Moszkowski. Auch
begleitete er die gemeinschaftlichen Lieder und die Geigen¬
vorträge des Herr» Hoskapellmusikers Beutner, der die
Zuhörer mit einer Ballade und Polonaise von Vieuxtemps
und dem Zapateado vou Sarasateerfreute. Beiden Künstlern
wurde mit vielem Beifall gedankt. Erfreulicherweise hatte
sich wieder ein Männergefangvercin für die gute Sache zur
Verfügung gestellt, der „ Liederkranz" , der zum letzten Male
unter der Direktion seines bisherigen Dirigenten , des Herrn
MusikdirektorKuhlmann, sang . „ Mein Herz thu Dich
auf " (Lange) , „ Zieh hinaus " (Dregcrt ), „ Wenn der Frühling
auf die Berge steigt" (Wilhelm) und „ Rillus Nallus"
(Handwerk) . — Diese frischen Lieder riefen ebenfalls lauten
Applaus wach . Unser heimischer Dichter Herr Ruseler
wußte die Hörer durch Rezitationen seiner Schöpfungen stark
zn packen . Er brachte zwei ernste Dichtungen „ Vor dem
Bankerott " und „ Der Ritt durch die Mosel "

, eine Episode
aus dem 1870er Feldzuge unserer 19 . Dragoner , und Ge¬
dichte heiteren Inhaltes nebst Epigrammen , die sehr ein-
schlugeu . Eine freudig begrüßte Abwechslung des Pro¬
gramms ist dem Oldenburger Turnerbunde zu verdanken
Er stellte zuerst eine Musterriege am Reck unter Leitung
des Herrn Schwantje und später vier Keulenschwinger,
die nach der Begleitung des Herrn Otte ebenso exakte
wie schwierige Hebungen vorsührteu . Die Leistungen am Reck
ließen die Kraft und Eleganz unserer Turner aufrichtig be¬
wundern ; das erstaunte Publikum wurde nicht müde, seine
Anerkennung durch lebhaften Beifall auszudrücken. Als

Theater und Mnsik.
Grofiherzogliches Theater. Gastspiel des Herrn

Ernst Barnstedt vom Thalia -Theater in Hamburg. „König
Richard der Dritte ", Historie in 5 Aufzügen von W.
Shakespeare, für die deutsche Bühne bearbeitet von F. Dingel¬
stedt . — Wie schon bei Shakespeares Zeitgenossen , so erfreut sich
auch bei uns, seitdem auf deutschen Bühnen des großen Engländers
Werke dargestellt werden , „Richard III ." einer bedeutenden Be¬
liebtheit. Nicht nur zahlreiche Schauspieler , Dramaturgen und
Regisseure hat das einzigartige Stück gelockt, sich an ihm zu
versuchen, auch das deutsche Publikum hat dieser gewaltigen
Tragödie immer eine außergewöhnliche Teilnahmeentgegengebracht.
Losgelöst Von den anderen Königsdramen, als selbständige
Tragödie, ist es überall und oft zur Aufführung gelangt. Und
doch kann man es nur voll würdigen und genießen , wenn man
es im Anschluß an die anderen Historien sieht. Nicht nur, daß
die Vorgänge „Richards III . " aufs Engste mit denen
„Heinrichs VI." Zusammenhängen , auch die Gestalt Richards , dis
Alles Ueberragende , steht mit ihren Wurzeln und ihrem ersten
Aufwachsen ganz im „Heinrich VI." Als gereifter Mann tritt
diese Natur uns in dem nach ihm benannten Drama
entgegen , um dann emporzusteigen, durch Ströme von Blut,
mit beispiellosem Ehrgeiz und übermenschlich gefühlloser
Grausamkeit , bis sie ihr Ziel erreicht, sich die Krone Englands aufs
Haupt gesetzt hat. Und dann geht es jäh hinab. Unermeßlich
wütet die Wildheit Richards , aber schon wird das Nahen des
makellosen Rächers verkündet. SchrecklicheGewissensbisse erwachen
in der Seele des Thronräubers, die Schuld lähmt seine Kraft,
und der seelisch Gebrochene wird besiegt von dem reinen strahlenden
Helden Heinrich Tudor.

Ungeheures hat Shakespeare in diesem Drama zu künstlerischer
Gestaltung gebracht , und es finden sich Scenen darin — so die
Werbung Richards um Anna an der Leiche ihres Schwiegervaters
und die spätere Werbung um die Hand der Tochter Elisabeths
(dis Dingelstedt in seiner Bearbeitung fortließ ) — Scenen, dis nur
ein Genie in instinktiver Eingebung wagt und dis nur
einem Genie gelingen können . Die Konzentration ist die denkbar
schärfste: Richard steht in der Mitte, er bewegt Alles , Alles bewegt
sich um ihn . „ Es ist eine der erhabensten Tragödien, die ich
kenne," so schreibt Schiller an Goethe . „Die großen Schicksale,
angesponnen in den vorhergehenden Stücken , sind darin
auf eine wahrhaft große Weise geendigt , und nach
der erhabensten Idee stellen sie sich neben einander . . . . Alles
ist energisch darin und groß , nichts Gemeinmenschliches stört die
rein ästhetische Rührung, und es ist gleichsam dis reine Form
des Tragisch -Furchtbaren , was man genießt . Eins hohe Nemesis
waltet durch das Stück in allen Gestalten , man kommt nicht aus
dieser Empfindung heraus, von Anfang bis zu Ende." Die Welt-
litteratur besitzt kein Drama, das sich Shakespeare 's dämonischem
„Richard III ." zur Seite stellen ließe.

Bei einer Aufführung dieser Tragödie wird sich fast das
ganze Interesse auf den Darsteller der Titelrolle konzentrieren;
nur wenige Gestalten kommen neben Richard noch in Betracht.
Unter dem Personal unserer Bühne befindet sich gewiß ein Dar¬
steller des Richard , ich glaube sogar , mehr als einer . Gestern
aber wurde die Gestalt von einem Gast, Herrn Ernst Barnstedt
verkörpert , der sich damit dem oldenburger Publikum behufs,
etwaigen Engagementsals Charakterspieler vorstellts . HerrBornstedt
ist gewiß ein tüchtiger und routinierter Schauspieler und gab gestern,
was in seinen Kräften stand ; er war in Einzelheiten gut, aber
ein echter Richard war er nicht . Das Falsche, Lügnerische,

Heuchlerische im Wesen des Usurpators kam vortrefflich
zum Ausdruck , und die Scenen , in denen diese Eigenschaft Richards
besonders hsr 'oortritt, gelangen aufs Bests ; so am Schluß des
3 . Aktes der Auftritt mit dem Lordmajor und den Ratsherren.
Aber Herrn Bornstedt's Richard fehlte, besonders in den drei ersten
Akten , alle heroische Größe ; man hatte nicht das Bewußtsein, eine
Natur vor sich zu haben , dis an gewissenlosem Ehrgeiz , an Geistes¬
und Willenskraft himmelhoch Alle überragt, dis neben ihr stehen
Es war ein schlauer, listiger Streber mit mephistophelischen Zügen,
aber es war nicht der Dämon, der Shakespeares Richards ist. In
den letzten Akten, wo er den König Richard darflellte , gewann
Herr Bornstedt an Kraft und Hoheit . Hier ging oft ein großer
Zug durch seine Darstellung. Aber leider wurde sein Organ da
,n der Hast des Sprechens — so am Ende des 4 . Aktes und vor
der Schlacht im 5 . Akt — hohl und unverständlich , und sein Ge¬
bühren mehrmals zappelig und würdelos . Es ist sine große Auf¬
gabe, die Verkörperung des dritten Richard ; aber groß
müssen darum auch unsere Ansprüche sein . Am Markansten
heben sich neben Richard die Gestalten der vier Frauen
ab, die von Damen Walles (Margarethe von Anjou ),
Nerson (Anna Warwick ) , Woytasch (Königin Elisabeth)
undOlbrich (Herzogin von Jork) dargestellt wurden . Vor
allem den beiden Erstgenannten gebührt viel Lob . Fräulein
Nerson führte dis schwierige Werbungsscene an der Leiche
Heinrichs VI. mit Geschick in Leidenschaft und Sänftigung durch;
nur dürfte sie ihre Worts etwas weniger pathetisch breit ziehen.
Fräulein Walles machte den stärksten Eindruck in der wundervollen
Scene vor dem Palast, wo die drei Frauen gleich den Nomen
klagen und fluchen dem schrecklichen Richard. Sie allein gab voll
wieder , was der gewaltige Schwung der Dichtung hier verlangt.

Fräulein Woytasch verdarb Alles durch ihre süßliche Sprechmanier.



Dortrag war ein aktuelles Thema gewählt, nämlich China.
Herr Lehrer Bruns ließ seine aufmerksamen Hörer an der
Hand eines klaren, allgemein verständlichen Vortrags eine
Reise nach China machen , verbreitete sich über Land und
Leute , Sitten und Gebräuche , und sprach zum Schluß über
die große Bedeutung von Kiaotschau für Deutschland . Der
Vortrag wurde von ausgezeichneten Lichtbildern illustriert,
die man wiederum Herrn Wempe zu danken hatte ; er wurde
dadurch doppelt interessant . Herr Uhrmacher Lührs schloß
die Versammlung mit einem Dank an die Mitwirkenden und
die Zuhörer und Zuschauer und einem Hinweis auf den
4 . Abend , der gegen Mitte März stattfinden werde . Es ist
eine Freude, zu beobachten , wie schön das neue Unternehmen
gedeiht , und es bleibt nur der eine Wunsch : Mögen gerade
die Kreise unserer Arbeiter und Handwerker , denen die Volks¬
unterhaltungsabende vor allem gewidmet sind , auch recht
Zahlreich bei ihnen erscheinen!

* Auf recht empfindliche Art sind mehrere hiesige Ge¬
schäftsleute um namhafte Beträge an ihrem Eigentum geschädigt.
Dieselben hatten einem Müller , der jetzt in Konkurs geraten ist,
mehrere 1000 Pfund , im ganzen ca. 64,000 Pfund , Roggen zum
Mahlen und Lagern übergeben. Nun ist der Roggen verschwunden,
und die Eigentümer haben das Nachsehen. Bei demselben Bieder¬
mann verliert ein Petersfehner Ländmann ungefähr sein ganzes, in
langen Jahren zusammengespartes und erworbenes Vermögen , in¬
dem er einem hiesigen Geschäftsinhaber gegenüber, welcher die
mißliche Lage des Bankerotteurs gekannt hat, eine Bürgschaft von
mehreren 1000 Mk. übernahm.

* Ein Deserteur von der Marine aus Wilhelmshaven
wurde hier am Freitag voriger Woche von der Polizei abgefaßt.
Derselbe batte sich. Kaisers Geburtstag aus seiner Garnison ent¬
fernt, weil er eine längere Strafzeit verbüßen sollte. Außerdem
soll noch eine Untersuchungssache wegen Körperverletzung gegen ihn
schweben . Um sich in den Besitz eines Civilanzugs zu setzen , hatte
er einem fremden jungen Mann vorgeschwindelt, er sei als
Reservist entlassen, und veranlaßt « dadurch diesen, seine
Kleidungsstücks mit ihm auszutauschen; jedoch hat ihm dieser
Kniff nichts genützt.

T Verkaufstermiue. Am letzten Sonnabend wurde
durch Herrn Auktionator Meiners das an der Nelkenstraße
belegene , der Frau Ww. Hinrichs und deren Kindern gehörige
Immobil mit Inventar aufgesetzt . Geboten wurden in diesem
Termin 23,000 — Am selben Tage wurde die an der
Nadorsterstraßebelegene Besitzung des verstorbenen Barbiers
Westphal bei Herrn KaufmannBode durch Herrn Auktionator
Meiners aufgesetzt und das Höchstgebot mit 16,900 ab¬
gegeben.

* In der.' großen Allgemeinen Gefliigel - Atts-
stelluug zu Halle a . G . , welche vom 4 . bis 7 . Februar
stattfand , erhielten folgende Mitglieder der hiesigen Geflügel-
Vereine Auszeichnungen: Herr Moran auf Japanesen-Bantam
einen Siegerpreis, je einen 1 . , 2. , 3 . und zwei 4 . Preise;
Herr Burghard auf Japanesen-Bantam einen 4. Preis und auf
Zwerg-Malayen je einen 2 . und 4 . Preis ; Herr Kathmann
auf Japanesen-Bantam zwei 4 . Preise; Herr G. Baumann
auf gespeicherte Italiener einen 1 . und Ehrenpreis, auf
schwarze Italiener einen 3 . Preis und auf weiße Italiener
einen 4 . Preis ; Herr Knoblauch auf gelbe Italiener einen
4. Preis ; HerrScheelje auf rebhubnsarbige Italiener je einen 2.
und 4. Preis ; Herr Stahn auf Silberlack einen 4. Preis und
auf Goldlack einen 4 . Preis . — In denselben Tagen war in
Braunschweig eine Allgemeine Geflügel-Ausstellung, auf der
Herr Diers einen 2 . Preis auf Schwarzlack erhielt.

dm. Znv Förderung des Obstbaues hat die
Landes - Kultur - Verwaltu ng eine scbr beachtenswerte
Verfügung getroffen , welche von allen Pomologen freudigst
begrüßt werden wird . Die Verfügung lautet:

Zur Hebung des heimischen Obstbaues wird es besonders
nötig sein, in allen Gemeinden des Herzogtums sachkundige Leute
zu haben, welche die praktischen Arbeiten beim Obstbau genau
kennen und dieselben auch ausführen . Es ist daher die Ausbildung
solcher Leute, sog. Baumwärter , für den hiesigen Obstbau von der
größten Bedeutung.

Zu diesem Zwecke finden in diesem Frühjahr zwei Unterrichts-
Kurse statt, und zwar vom 28 . Februar bis 12 . März in Cloppen¬
burg und vom 14 . März bis 26 . März in Varel. Der Unter¬
richt beschränkt sich besonders auf praktische Unterweisungen auf
dem ganzen Gebiete des Obstbaues . Honorar wird von den Teil-

Aus der großen Schar der übrigen Darsteller ragte keiner besonders
hervor ; es thaten aber alle , Große wie Kleine, ihre volle
Schuldigkeit und trugen dazu bei, daß auch die Aufführung dieses
Dramas einen bedeutenden Genuß gewährte. Besondere Aner¬
kennung jedoch muß Herrn Oberregisseur Ulrichs ausgesprochen
werden, der auch dies Werk mit glücklicher Hand insceniert
hatte und leitete . Das Zusammenspiel, wie die Mafsen-
auftritte und zahlreichen Scenenwechsel gelangen aufs Beste,
und auch der gewaltig schwere Auftritt , wo dem schlafenden
Richard die Geister der von ihm Gemordeten erscheinen , kam zu
stimmungsreicher und wirkungsvoller Wiedergabe. Es wird sich
Wohl jeder, der dem Theater nahesteht, über die Darstellung dieser
einzigen Scene seine eigenen Gedanken machen, und Herr Ulrichs
hat gewiß gute Gründe für seine Art ; es sei mir daher fern, über
Einzelheiten mit ihm zu rechten . Im Gegenteil : es sei die Mühe
und Sorgfalt, die er Shakespeares Königsdramen hat angedeihen
lassen, jetzt , wo wir an ihrem letzten angelangt sind, doppelt
warm anerkannt, und der Lorbeerkranz, der gestern Herrn Ulrichs
gewidmet wurde, war gewiß ein redlich verdienter.

So stehen wir denn am Ende des Cyklus der Königsdramen.
Seine Aufführung war ein großes und kühnes Unternehmen für
unser Theater, aber es war ein Unternehmen, wert des Schweißes
der Edlen . Und sehen wir von Einzelheiten ab, die immer miß¬
lingen oder Widerspruch Hervorrufen werden, so ist die Aufführung
der sieben Dramen im Ganzen eine äußerst gelungene gewesen,
aus der Jeder , der sie miianschcn durfte, reichen Genuß und
geistigen Gewinn gezogen haben wird. Unsere Bühne braucht sich
nicht zu begnügen mit dem Wort : „NaZu ?. voluisss sat sst" ;
sie hat nicht nur Großes gewollt , sie Hai auch Großes ge¬
konnt. L - Höbsr.

uehmcrn nicht erhoben; sie haben sich nur dis erforderlichen Ge¬
räte. wie Säge, Schere, Kratzer , Okulier- und Gartenmesser, selbst
anzuschaffen.

Dis Unterrichtskurse finden unter Leitung des Landesobst-
gärtnsrs Imme! statt, welcher auch dis Anmeldungen entgegen¬
nimmt und jede weitere Auskunft erteilt. Die Verwaltung fordert
dazu auf, geeignete Personen, besonders auch Straßenwärter , auf
dis Wichtigkeit der Baumwärter - Kurse aufmerksam zu machen
und zur Teilnahme anzuregen.

* Der KkMtpfgettoffenvereiuhielt gestern Abend
in den Räumen des Ziegelhofs nachträglich die Feier von
Kaisers Geburtstag ab. Herr Major a . D . Noell begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder des Vereins und deren
Damen und erteilte sodann Herrn Pastor Willens das
Wort , der in einer längeren Ansprache unseren Kaiser feierte.
Ausgehend von Kaiser Wilhelm I . und übergehend zu
Kaiser Friedrich, erwähnte er die Verdienste unseres jetzigen
Kaisers, der sich sowohl in der inneren wie auch in der
äußeren Politik die größten Verdienste um Deutschland er¬
worben habe. Besonders hob er den Schutz hervor, den der
Kaiser den Deutschenim Auslande stets angedeihen lasse , wie die
Vorgänge in China in letzter Zeit bewiesen . Er schloß mit
einem begeistert aufgeuommenenHoch auf Se . Majestät Kaiser
WilhelmII . Hierauf trug der Gesangverein „Kameradschaft"
mehrere hübsche und mit großem Beifall aufgenommene
Lieder vor, die viel zur Hebung der Stimmung beitrugen.
Herr Major Noell brachte sodann noch unserem allverehrten
Landesvater , Sr . Kgl. Hoheit dem Großherzog, ein Hoch und
später, anknüpfend an die Rede des Herrn Pastor Willens,
dem Prinzen Heinrich, der im fernen China die Interessen
Deutschlands zu vertreten berufen sei. Um 10 Vs Uhr er¬
reichte die offizielle Feier ihr Ende und die Freuden des
Balles nahmen ihren Anfang, der die Anwesenden noch längere
Zeit in der fröhlichsten Stimmung beisammenhielt.

-L - Naturwissenschaftlicher Verein . In der letzten
Sitzung (5 . Februar) hielt Herr Professor I) r. Heincke einen Vortrag
über Plattfische - Seitenschwimmer , der das lebhafteste Inter¬
esse der Zuhörer erregte, zumal er durch vorzügliche Präparate und
Vorführung fast aller Plattfische tu unturs . illustriert wurde. Wir
können aus dem Dortrage , der etwa anderthalb Stunden dauerte,
nur das Wichtigste wiedergeben. Die Plattfische werden in drei
Gruppen eingeteilt ; zu der ersten gehört bekanntlichder Heilbutt,
der eine Länge bis zu 3 m und ein Gewicht bis zu 400 leg er¬
reicht und auch bei solch großem Gewicht » och sehr schmackhaft
ist . Zur zweiten Gruppe, den Viereckfischen , gehört z. B . der
Steinbutt und zur dritten Gruppe, den Schollen , die Seezunge.
Alle Plattfischs sind Knochenfische , bei denen die Schwimmblase
nicht mit den: Munde verbunden ist ; die Plattfische haben nur eine
rudimentäre Schwimmblase . Ein charakteristisches Merkmal der
Plattfische ist die Asymmetrie der Augen und der Brustflossen.
Beide Augen sitzen an einer Seite des seitlich zusammengedrücktm
Fisches; die an dieser Seite vorhandenen Brustflossen sind be¬
deutend mehr entwickelt als diejenigen an der Unterseite. Bei
einigen Plattfischen zeigt auch das Maul eine asymmetrischeBildung;
so ist z. B . beim Steinbutt das Maul nach de : Unterseite hin ge¬
zogen . Bei anderen besteht nicht nur im Bau, sondern
auch in den Funktionen des Körpers eine auffallend:
Asymmetrie ; so dient z . B . bei der Seezunge die obere
Seite des Maules nur zum Atmen , die untere Maulhälfte nur
zum Fangen der Nahrung . Auffallend klein ist bei den Platt¬
fischen die Bauchhöhle ; der Darm isi mehrfach aufgerollt und kann
nur so in derselben Platz finden. Die Geschlechtsteile befinden sich
in zwei Taschen, die sich von der Bauchhöhle aus nach beiden
Seiten des Körpers erstrecken . Die Plattfische geben durchweg un¬
geheure Mengen Eier von sich, der Steinbutt etwa 30 Millionen.
Im Maule der Plattfische befinden sich viele Zähne , die nur zum
Fang der Nahrung dienen ; zum Zerkleinern der letzterengebrauchen
sie die in ihrem Schlunde vorhandenen Mahlzähne , die große
Mahlflächen besitzen . An vorzüglichen Präparaten wurde dies
veranschaulicht. — Alle Plattfische besitzen eine sehr gut entwickelte
Muskulatur , deshalb sind sie auch als Speisefische sehr beliebt.
Auf dem Boden können sie sich Mit Hilfe ihrer Flossenstrshlen
fortbewegen ; sie sind auch imstande, sich an senkrechten Wänden
festzusaugen. Man ist der Meinung , daß die jetzigen Plattfische
früher die Gestalt der anderen Fische hatten und im Laufe der
Zeiten ihren Körper der Lebensweise anpaßten. Noch jetzt besitzen
die Plattfische ein hervorragendes Anpassungsvermögen ; so sind
sie z. B . imstande, die Farbe ihrer Oberseite derjenigen ihrer Hin¬
gebung entsprechendabzuändern. Dis jungen Plattfische haben in
den Anfangsstadien dis gewöhnliche Fischgestalt. Erst nach und
nach entsteht ihre spätere Form durch eine eigentümliche Ver¬
änderung der Lage der Brustflossen und der Augen , die gleichsam
eine Wanderung antreten. Die verschiedenenStadien dieser eigen¬
artigen Entwickelung zeigte Herr Professor Heincke an guten
Präparaten.

// Osternbm'k;, 6. Februar . Der Osternburger
Turnverein feierte heute sein 22 . Stiftungsfest durch
Schauturnen und Kommers . Die große Zahl der Zuschauer,
noch dazu an einem Tage, wo so viele Festlichkeiten statt¬
fanden , bewies deutlich , wie großes Interesse dem Verein hier
von allen Seiten entgegengebracht wird . Eingeleitet wurde
das Fest durch das Lied : „ Auf, mit frischem, frohem Streben".
Gleich darauf erfolgte unter den Klängen eines flotten
Marsches der Aufmarsch zu den Freiübungen, welche eben¬
falls nach dem Takte der Musik ansgeführt wurden . Ge¬
turnt wurde von etwa 30 Turnern. Sehr schön machten
sich die Freiübungen einer besonderen Riege in dreigliedriger
Aufstellung. Nach diesem erfolgte der Hauptteil des Schau¬
turnens, das Turnen am Gerät, und zwar am Barren,
Springtisch, Pferd und Bock . Die meiste » Hebungen wurden
sehr exakt ausgeführt und zeugten von guter Schulung. Be¬
sonders erwähnt seien noch die Hebungen der Musterriege
am Doppelreck , welche wieder einmal das alte Sprichwort
bewahrheiteten : „ llcbung macht den Meister"

. An dieses
Riegenturnen schloß sich dann noch ein Kürturnen am Barren
und Reck, wobei jeder sein turnerisches Können und seine
Kraft zeigen konnte . Das Lied : „ Stimmt an ein freudig
Lied zum Schluß"

, bildete den Abschluß dieses Teiles.
— Die Beteiligung an dem Kommers war eine recht rege.
Reden , Toaste und humoristische Vorträgewechselten in rascher
Aufeinanderfolgeab und hielten die Teilnehmer noch lange
in heiterer Laune beisammen . Mit Zufriedenheit kann der
Verein auf dieses wohlgelungene Fest zurückbücken. Möge
es denn dazu beitragen , den Verein nach innen und außen
zu stärken; den Turnernaber rufen wir zu , „ mit frohem,

srichem Streben "
, wie es im ersten Liede hieß , das neue

Jahr anzutrelen . Gut Heil!
Gi »i schwerer Unfall

hat, wie wir schon telegraphischmeldeten, am Sonnabend wiederum
unsere Marine betroffen: in Kiel ist eine Pinasse untergegangen,
wobei neun Matrosen und drei Arbeiter ertranken. Das
Unglück geschah morgens 7V- Uhr, während die Ablösung de«
Wachs der kaiserlichen Werft von Gaarden nach Kiel fuhr, bei be¬
wegter See und Nordost-Stucm durch Vollschlagen und Kentern
des flachbordigsn Fahrzeuges . Die Werstwache bestand aus einem
Bootsmannsmaat , einem Spielmann und 12 Matrosen, die
Bootsbesatzung aus dem Führer, dem Bootsmanns und dem
Maschinisten von der Kaiserwerft. Der Führer Schwach , der
Maschinist Brose, der Bootsmannsmaat Rimkus , die Obermatrosen
Wille und Hohendorfs sind gerettet , an zwei weiteren, noch nach¬
träglich aus dem Wasser gezogenen Werftarbeitern werden die
Wiederbelebungsversuchs noch fortgesetzt. Die Pinasse des „Aegir"
war als erste schon eine halbe Minute nach dem Unglücke an der
Unfallstelle, die 50 Meter von der Tonne ^ gegenüber der Wasser¬
allee ist , zwischen den aus dem Strome liegenden „ Rhein " und
dem neben der Barbarofsabrücke liegenden „ Aegir . " Ertrunken
sind die Matrosen O . Lepskojes, Bwdhag , Schlsnske , Otto,
Tolkemit , Matlustis , Pröse, Becker , Muths , Schurke, Gottwald
und Werftbootsmann Wolfgramin . Nach dem Bekanntwerden der
Katastrophe erschien sofort dis Samariter -Abteilung der städtischen
Feuerwehr, die bei den Wiederbelebungsversuchen wacker eingriff.
Um 10 Uhr begann das Landen der Leichen . Im Schloßgsrten
hatte ein großes Publikum Aufstellung genommen, das in tiefer
Ergriffenheit den Vorgängen folgte . Traurige Scenen spielten sich
ab ; so nahm ein Marinesoldat die Leichs seines Bruders entgegen,
andere Angehörige standen klagend an den Brücken. Bis 11 Uhr
waren neun Leichen geborgen. Auf Krankenkarrenund in Trag-
körbcn schaffte man die Ovfer der Katastrophe nach der Leichenhalle
des Garnisonlazaretts . Die Verunglückten gehören sämtlich zur
6 . und 8 . Kompanie der ersten Matrosendivision , es sind Leute
des vorjährigen Ersatzes. Der verunglückteLieger Wolfgramm war
in Kiel ansässig und hinlerläßt Frau und Kinder.

Die Ursache, daß so viel Mann von der Besatzung der Pinaffe
verunglückten, ist darin zu erblicken , daß die Matrosen , welche
während der Nacht Posten gestanden hatten, Mäntel und Tornister
sowie Gewehre trugen. Sie versanken daher beim Fallen ins
Wasser sofort. Die Pinasse hatte beim Passieren des Minenschiffs
..Rhein " bereits viel Spritzwasser über bekommen; bei scharfer
Wendung um den Bug des die Anlegebrücke verdeckenden Avisos
„ Pfeil" schlug eine Achterses das Boot vollends voll . Durch
Verkettung verschiedener ungünstiger Umstände hat das Un¬
glück den Umfang erreicht , den es angenommen . Die Leute,
alles gute Schwimmer , waren teilweise in Seestiefeln und >
von der Nachtwache geschwächt. Alle wurden durch das Saugen
des sinkendenBoots mit in die Tiefe gezogen. Beim Hochkommen
schon durchkältet, konnten sie den starken Wellen nicht lange stand-
halten , und die Dunkelheit und der Wellenschlag erschwerten den
Rettern das Sehen und Erfassen der Gefährdeten.

Die Toten sind nebeneinander in der Leichenhalle des
Garnison -Lazaretts gebettet, nur wenige zeigen Spuren eines
heftigen Todeskampfes . Die Bestattung wird voraussichtlich am
Dienstag Nachmittag erfolgen. An die Angehörigen sämtlicher
Verunglückten wudde sofort telegraphisch Meldung erstattet. Der
zur Zeit in Kiel anwesende Chef des Geschwaders, Vizeadmiral
Thomsen , zog persönlich' Erkundigungen bei denjenigen Personen
ein , welche zur Zeit des Unglücks sich am Hafen befanden
und dis Werftpinasse gesehen haben. Die kriegsgerichtliche
Untersuchung ist bereits eingeleitet . Der Führer und der
Maschinist der Pinaffe waren zuerst vernehmungsfähig . ,
Letzterer flüsterte noch dem Führer der Pinasse „ Rhein " zu : „Ich
danke Ihnen, Herr Obermaat , es war aber auch die höchste
Zeit !" Dann wurde er bewußtlos . Ein von derselben Pinasse
lebend aufgenommener Matrose , dem bereits der blutige Schaum
vorm Munds stand, starb im Boote . Einer der geretteten
Matrosen ist noch besinnungslos , und es ist zweifelhaft, ob er mit
dem Leben davonkommt. Die Lage des Schiffes ist nach dem
Taucherbefund folgende : Unter fünf Faden Wasser, auf steil
abfallendem Grunde , Vorderschiffs hoch , Hinterteil unter Morast
versunken._

und Neueste Nachrichten.
VW . Koustmrtinopel , 6 . Februar . Der österreichische

Botschafter, welcher dem Selamlik eine Zeit lang fern ge¬
blieben war , wohnte auf Wunsch des Sultans dem gestrigen
Selamlik bei . Nach dem Selamlik empfing der Sultan den
Botschafter in Privataudienz , wobei er die absolute Unmög¬
lichkeit der Kandidatur des Prinzen Georg eingehend und
mit mannigfachen Gründen zn erweisen suchte . Frhr. v. ;
Calice wies in Bezug auf die Stellung Oesterreich-Ungarns
auf dessen bekannte seitherige konservative Haltung hin und
beschwerte sich, daß, trotzdem allen Reklamationen der Bot¬
schaft bezüglich der Einhaltung vertragsmäßiger Rechte von
der Pforte selbst Folge gegeben worden sei, die Provinz¬
behörden die Durchführung derselben verzögerten, was an¬
gesichts der durch lange Jahre erprobten freundschaftlichen
Haltung Oesterreich-Ungarns gegenüber der Pforte ssicherlich
den Intentionen des Sultans nicht entspreche . Der Sultan
bestätigte dies und versprach, entsprechende strenge Weisungen
erteilen zn wollen.

LDL. Newyork , 6 . Februar . In Costarica und
Nicaragua herrscht eine revolutionäre Bewegung, die gleich . ,
zeitig die Regierungen beider Staaten bedroht. An vier
Stellen brachen gleichzeitig Aufstände aus . No Nicaragua . '
besetzten die AufständischenSan Juan ; über den Aufruhr >
in Costarica liegen bisher wenige Meldungen vor.

LDL. Waldkappel , 6. Februar . Amtliche Meldung.
Heute morgen 6 Uhr entgleiste die Maschine des Personen¬
zuges Waldkappel- Cassel hinter Station Waldkappel vorder
Wohrabrücke. Die Maschineund drei Personenwagen stürzten
den Damm hinter. Der Lokomotivführer, der Heizer, ein
Schaffner und sieben Reisende wurden hierbei leicht verletzt.
Maschine und Wagen sind erheblich beschädigt . Der Personen¬
verkehr wird vorläufig durch Umsteigen aufrecht erhalten. '
Die Ursache der Entgleisung ist wahrscheinlichein Schienenbruch.

LDL . Paris , 6 . Februar. Wie der „ Gaulois " er- >
fährt , ermächtigte der Kricgsminister General Billot die im
Zolaprozeß als Zeugen vorgeladenen Offiziere, vor Gericht
zu erscheinen.



^Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 30. Januar bis 5 . Februar d. Js . auf

dem Standesamts der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen , Geburten und Sterbefälle.

I. Eheschließungen.
Kaufmann Karl Hülskötter und Louise Wieting ; Wirt Heinrich

Roedel und Mette Siems ; Schneider Hinrich Brinkmann und Anna
Lerbeck ; Zuschneider Christian Günther und Antonie Fink; Fuhr¬
werksbesitzer Gerhard Rempe und Gesins Gärdes, geb . Weltmann.

II . Geburten.
Sohn des Schniiedemeisters Vosgerau ; desgl . der DienstmagdN. N. ; desgl . dös Zimmermanns Moiners ; desgl . des Maurermeisters

Müller ; desgl . des Arbeiters Ficken ; desgl . der Dienstmagd N. N. ;
desgl . des Malers Plump ; desgl . des CisenbahnschlossersKöhler. —
Tochterdes Arbeiters Grafe ; desgl . des TischlermeistersTapkenhinrichs.III . Sterbefälle.

Schmied Brunks Hobbis, 78 I . ; Seminarlehrsr a . D . Hermann
Hinrich Möhlsnhoff, 72 I . ; Rentner Johann Friedrich Söhlke, 83 I . ;
Zimmermann Johann Hinrich Wiechmann, SS I . ; Arbeiter Gerhard
Tempelmann, 54 I . ; Bertha Dora Nordbruch , 1 I . ; Eilerd
Ficken , 10 Stunden.

Hansel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 7 . Febr. Kursberichtder Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. AnkaufVerkauf
pCt.

104,25
104,25
97,85

102,50
96

131.90

'104,25
104,25
98.50

Diskont der Deutschen Reichssank 4 M
Darlshenszins do. do. 5 PCt.
U lisr ZinS für Wechsel 4'/, PCt.

do. do, Konto -Korrent S M.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 30. Jan. bis 5 . Febr . 1398.

I . Eheschließungen.
Tischler Heinrich Johann Wilhelm Oltmann Tiemann zu

Nadorst und Haustochter Johanne Helene Bürger zu Bürgerfelde.
II . Geburten.

Sohn des Musikers Wilhelm Otto Machlitt zu Donnerschwee;
deSgl . des Arbeiters Martin Gerhard Hotes zu Nadorst ; desgl.
des Arbeiters Johann Bernhard Joseph Hatting zu Ohmstede . —
Tochter des Brenners Johann Gerhard Klockgether zu Etzhorn.

III . Sterbefälle.
Haustochter Martha Ottilie Emilie Doden zu Nadorst , 20 I . ;

Arbeiter Diedrich Ahlers zu Ohmstede -Hoheheide , 69 I . ; Wilhelm
Hermann Hillen zu Etzhorn , 1 I . ; totgeborene Sohn des Maurer-
gesellen Johann Heinrich Schumacherzu Nadorst.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburgvom 30. Januar bis 5 . Februar 1898.

I . Eheschließungen.
Maurer Max Stiefler zu Osternburg mit Witwe Hake geb.

Marks zu Drielakermoor ; Weichenwärter Joh. Hillje zu Falkenrott
mit Catharine Hinrichs zu Osternburg.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Adolf Behn zu Osternburg ; desgl.

deS Brinksitzers Johann Punks zu Tweelbäke ; desgl . des Schuh¬
machers Johann Döpke zu Osternburg . — Tochter des Glas¬
machers Fritz Ziegler das. ; desgl . des Landmanns Heinr . Gerh.
Logsmann zu Tweelbäke ; desgl . des Glasmachers H . Wiessnberg
zu Osternburg ; ein Zwillingsmädchen des Maschinisten Küthmann
zu Drielakermoor ; Tochter des Stallbedienten Anton Kays« zu
Osternburg.

III . Sterbefälle.
Maurer Friedr. Wilh. Theodor Neumann zu Osternburg,

64 I . ; totgeborenes Zwillingsmädchen des Maschinisten Küthmann
zu Drielakermoor.

3V- pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103,70

3 '/- PCt . do. . . 103,50
3pCt . do. do. 97,30
3 '/, PCt . Oldenb . Konsols . . . . 101,50
3pCt . do. so. . . . . 95
3 PCt . Oldenb . Vrämien-Anleihe . . . 131,10
3V- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 103,50
3 '/, bCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,70
3 pCt . do. do. lLNZ do. . H . 97,95
3V- PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . —
3 V, pCt . Hamburger Rente . . . . 107,30
4 t. Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer 100,50
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50
4V- PCt . ButjadingerAmtsv ., Hohenkirch.,Löninger 99,50
3 '/ - pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100
3 '/,pCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 101,50
3 V, PCL . Mindcner Stadtanleihe . . . 100,60
3pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50
4pCt.Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior.gar. 102,40
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant. 102,45
4 pCt . alte italienische Rente . . 93,60

(Stücke von 20,000 ftk. und darüber .)
4p§t . alte italieni .Rente (Stücksv .4000u. lOOOfrk.) 93,70
3PCL . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,10

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V. pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücke von 1000 fl.) 103,20 —
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Ossterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal.Eifenb .-Oblig . v . 97, staatl . gar.
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/- PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31. Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 PCL.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 163,95

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,37
„ „ New -Iork „ „ 1 Doll. „ « . 4,18

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenbütten - Aktien (Augustfehn ) 64,25 pCt . B.
Oldenb . Lersicher .-Gesellschafts-Aktien per St . —

Oertliche Getrcibepreise in der Stadt Oldenburg
am 2 . Februar 1899.

Mrk.

101
102,60
101,35
101,50
102,95
103
94,15

94,40
58,65

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen, hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

7,70 Gerste , inländische
7,80 „ russische
7.50 Bohnen
7 .60 Buchweizen
7 .60 Mais
9 .50 Kleiner Mais

pro Centn «.

Mrk.

8.90
7.-
7.-
5F0
6.80

Oldenburger Marktpreise

169,75
20,47
4,23

bürg
vom 5. Feb

Butter, Waage
Butt« , Marckthalle
Rindfleisch
Schweine^
Hammelflsisck
Kalbfleisch
Flomen , .
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
-peck, ftisch

ruar 1698.
» V. icz

M . Mg.
85
95
60
60
50
50
60
90
62
90
65
70
60

103,30 — Kohl, weißer , Kopf — 10
83,50 — Kohl roter, Kopf — 20
99,95 100,50 Blumenkohl — SO

Wurzeln, 25 Liter . — 90
99,45 99,75 Torf, 20 dl . 5 —»

Ferkel , 6 Wochen alt 14 —
99 99,30 Eier , das Dutzend . — 60

102 — Hübner , Stück « 1 40
105 106 Enten, zahme, Stück 2 —

Enten, wilde , Stück. 1
Kartoffeln , 25 Liter. SO
Zwiebeln , Pr . Liter . « — 10
Schalotten, per Liter . 20

WittsrrmgsSösdachtnttgen in Oldenbnrg

Monat. Thermo-Meter
° Le.

Barometer
>Sarffer

»M> Zoll L
> An.

Luf
Monat.

ttemperatur
HSHst«. sniedrig«

6. Feb.
7 . Feb.

7U , Nm.
ö „ Dm.

-l- 1 .7
-j- 0,8

781
751

27.
27.

6 . Feb.
7. Feb.

-j- 2.1 -t- 0.8

Anzeigen.
Rastede- Der Landmann Gerh.

WemLeu in Südbäke läßt am
Sonnabend, den S . März,

nachm . 1 Uhr beginnend:
2 tied . Kühe , 2 belegte Kühe , 4 belegte
Quenen , 2 Kuhrind« , 2 Kuhkälber, 5 Man.
alt , 3 trächtige Ziegen, 5 trächt. Schweine,
1 Kleiderschrank, 1 Hangschrank, 1 Koffer,
1 Staubmühle , 1 Dezimalwaage, 1 gr.
Fruchtkiste, 1 Karre , 1 Schweinekasten, 1
gr. Kochtopf , eis. Töpfe, 12 Stühle , 2 La¬
ternen, 2 Lampen, 1 Butterkorb , 3 Eimer,
1 Sense , 2 Moorhaken, Forken, Schöppen,
1 Mooregge , 2 Torfstecher und Torfspaten,
1 HaarzcuL, 2 Leitern, 2 Futterkupen, 1
Doppelflinte , Setten, Baljen , 1 Wiege, 1
Kinderwagen, 2 eiserne Oefen, 1 Pctroleum-
kanne und sonstige Sachen,

ferner: 30 Scheffel gute Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, 500 Psd . Hafer und gutes Heu
und Haferstroh,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

C . Hagendorrff , Aukt.

Gememdesache.
Kaihausen. Das Weggeld für die Kai-

Hauser Moorwege ist jetzt zu zahlen.
Unterzeichneter wird zur Hebung am

Sonnabend , den IS . d . M . , vorm , von
10 — 12 Uhr, in Caspsv ' s Wirtshaus und
nachm , von 3—5 Uhr in Kreynschmidt 's
Wirtshause anwesend sein.

Der Bezirksvorsteher.
Schnitt !« .

Zu verkaufen eine Grnbe Dünger.
Donnerschweerstr. 1.

Î iiisI -kröis -Ver-iöioli-
rüs A6A. lOm .-Ularlre

LaiutLts -UaLM !! . Uselisr,
IHavsilnrt L. iVI. Xr. 2.

Zarg-Maggzin , Wallstr . 22
.« H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
rebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüge ._ _

Weh - , Holz- «nd
Moor-Berkanf

in
Ahlhorn.

Wildeshausen . Der Vollmeier Friedr.
Heitzhausenzu Ahlhorn läßt am

Sonnabend ) den 19. Febr. d . I .,
morgens 11 Uhr ans .,

2 tiedige Kühe,
6 trächtige Schweine,

150 recht starke lange Eichen , vorzügliches
Bau- und Wagenholz,

50 Moorpsänder zum Ausgraben,
öffentlichmeistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwolle », Aukt.

Wüsting. Hinr. Srchr Hierselbst
läßt am

Freitag) den 11. Febr. d . I .,
nachmittags4 Uhr,

in Möhlenbrok 's Wirtshaus « :
2 sog. Weidenstücke,

bestes Heuland , im Oberhaus« Felde belegen,
groß zusammen ca . 4 ^ da , wieder aus mehrere
Jahre verheuern.

Heuerliebhaber ladet ein
H . Märchen.

Alle diejenigen, welche

Forderungen
an den HausmannGerhard Sandstede
zu Osterscheps zu haben glauben, werden
gebeten , ihre spezifizierten Rechnungen inner¬
halb 8 Tagen an den Unterzeichneten Kurator
desselben einzusenden.

Osterscheps. Johann Sandstede.
Zu verk . 1 hochfeines, fast neues eich.

Paneel -Sofa , L modern. Salonschrank,
1 gut erh . Bett , Bettstelle mit Gprung-
federrahmeu, 1 neuer Küchentisch,
mehrere Kisten . Achteeustr. 46 , oben.

Küllsligk Msrts!

Dir . 4,50 vir . 4,50

vir . 5 vir . 5,75
DE " Köln l-siiisn 4fLvii .

"MH

Lllgiisl Mekmsllll,
86krütting8li 'L88S 14.

Osternburg. Empfehle frische
Schellfische, Backschollsnund
Bratheringe.

_ vsksnkus, Fischh, , Ulmenstraße 5.
Darlehen auf Wechsel , auch Schuldschein

erhalten sichere Geschäftsleute und Beamte
durch H . Schultze, Berlin , Habsburgerstr . 8,

Epoßherroqüches Theater.
Dienstag , 8 . Febr . 1898 . 67 . Vorst, im Ab.

Die wilde Jagd.
Lustspiel in 4 Akten von L. Fulda.

^^
Srenler

"
ZLadttheater.

Dienstag , 8. Februar : Mutter Erde.
Mittwoch, 9 . Februar : Geschwister Hansel

und Gretel.
Donnerstag , 10 . Februar : Benefiz für

Herrn Regisseur Max Wehrend. Narcifl.

Sossmann ' s
tlnnonosn - llxpvällion,

örsmsn,
LörssnkauxtZsdäuäs.

lnaeratsn -zanakme
kür alle LIsitunZso äer Vslt.

Familien- Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
OsternSnrg. 5 . Febr. 1898 . Heute starb

nach - kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater , der Maurer

Wilhelm Ewald
in seinem 75 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von den Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

9. Februar , nachm . 2 Uhr, vom Sterbehause,
Cloppenburgerstraße 58 , auf dem alten Ostern-
burger Kirchhofe statt.

Oldenbu ^ , 6
"
FebmärV

^
Heute Morgen

3 Uhr starb plötzlich und unerwartet an
Krämpfenunser innigstgeliebterSohn Theodor
im zarten Alter von 4 Monaten , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Jnlins Hanich und Frau,
nebst Kindern.

Beerdigung : Mittwoch Morgen 9 Uhr vom
Sterbehause . Gartenstraße 26 , aus.

Zn verkaufen: 1 gr . Schrank mit Glas¬
aussatz , 1 Bettstelle mit Matratze und Pflanz¬
kartoffeln. _ Hinter der Lehmkuhle 2.

Ehrenerklärung.
Ich bekenne reumütig, dast die in

Nr . SS d. Bl . publizierte Berlobnngs-
anzeige Brnnken-Albers von mir bos-
hasterweise veranlaßt ist.

Rastede, 4. Februar 1898.
_ Dietr . Kaper.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht zum 1. Mai ein kleiner

Knecht , am liebsten vom Lande.
Fr . Schauenburg, Haarenstr . 53.

Gesucht 1 Tischler.
Herrn . Meyer . Nadorsterstr . 75.

Vereins
"

nnd Vergniig »mgs-Fil )eigen
Rostrup. Am 22 . Februar:

Kaffee-Ball,
wozu freundlichst einladetF . zu Klampen , l

Heute Mittag 11Vs Uhr entschlieft sanft
und selig im Herrn nach längerem, mit!
großer Geduld ertragenem Leiden meint
innigst geliebter Mann und unser teurer
Vater

Prediger I . vonOokson
im 61 . Lebensjahre. Dieses bringt tief¬
betrübt zur Anzeige

Edewecht , den 5 . Febr . 1898.
Die trauernde Witwe nebst Töchtern.

Der Trauergottesdienst findet Mittwoch,
9 . Febr ., nachm . 2 */z Uhr, in der Kapelle statt.

Weitere Kamilienuachrichten.
Verlobt : Gesine Tapken, Jaderberg , und

Wilhelm Schütte , Oldenburg ; Anna Eilers,
Seefeld und Heinrich Logemann, Hoffe. Ge¬
boren : (Sohn) G . Freels , Jaderkreuzmoor;
(Tochter) Diedr . Gollenstede, Nordermoor;
Th . Heddewia, Jericho.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : ör Eduard Höber , für den lokalen Teil rc . : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag vonB . Scharf in Oldenburg«



i . Beilage
)U 31 der «Nachrichten für Stadt and Land " vom Montag , dt» 7. Februar 1898,

Winterfest des Gon » Lreinen.
D Oldenburg , 6 . Februar.

Mit diesem großen Radfahrfeste, das auf eifrige Be¬
mühungen des hiesigen Radfahrvereins von 18 84 hin
in diesem Jahre hier gefeiert wurde, erhielt zugleich der neue
Saal der altbekannten „ Rudelsburg "

seine Weihe. Die
hohen Protektoren des Vereins , unser Erbgroßherzog
und die Frau Erbgroßherzogin , und mit ihnen die
Herzogin Charlotte und Herzog Georg erschienen
Schlag 4 Uhr und betraten von der Westerstraße aus mit
ihremGefolge die Bühne , auf der die Hofloge eingerichtet und
von Herrn Engelke dekoriertwar . Sie wurden von Herrn
Winkler , dem Vorsitzenden des sestgebenden Vereins,
empfangen. Während ihres Eintritts erhob sich das
Publikum, das in einer Stärke von ca . 1000 Personen er¬
schienen war , und die an der Längsseite des Saales plazierte
Jnfanteriekapelle intonierte unter Herrn Kapellmeister Ehrich's
Direktion „ Heil dir, o Oldenburg .

" Sogleich begann das
Fahren unter Leitung des Gaufahrwarts Herrn Blume,
Vorsitzenden des „ Sport " -Bremen, der mit den Preis¬
richtern vor der Bühne Platz nahm, nachdem er den
farbenprächtigen Bannerreigen angeführt hatte. In dem¬
selben fuhren mit ihren zum Teil sehr hübschen Zeichen
folgende Vereine : 1) Radfahrer -Verein Oldenburg von 1884,
2) „ Möve " -Norderney , 3) R.-V . Oldenburg von 1886 , 4)
„ Weser" -Bremen, 5) N.-V. Lehe, 6) „ Wanderer " -Bremen,
7) R .-V . Zwischenahn von 1895 , 8) „ Germania " -Oldenburg,
9) R--V . Bremerhaven, 10) „ Sport " -Bremen, 11) Geeste¬
münde-Bremerhaven , 12) „ Vorwärts " -Bremen, 13) „ Sturm¬
vogel" -Bremen, 14) „ Hansa " -Bremen, 15) R.-V . Bremen,
16) R .-V. Berne, 17) „ Stahlrad" - Delmenhorst, 18) „ Nord-
west " -Bremen.

Hierauf produzierte sich zunächst als Solokunstfahrer
Herr W . Heise vom B.-C. Bremen, der später mit Herrn
G . H . Meyer vom selben Verein im Duettkunstfahren brillierte.
Dann erschienen 6 Fahrer vom „ Sport " -Bremen im Hoch-
rad-Reigen ; dieselben fuhren später mit derselben Eleganz
einen Niederrad - Reigen. Herr C. Heidemann vom „ All
Heil" -Wilhelmshaven gab öfter Gelegenheit, seine Kunst zu
bewundern, zuerst mit Herrn C. Pape vom B.-C. Wilhelms¬
haven im Duettkunstfahren , ferner als Solokunstfahrer auf dem
Nieder- und dem Hochrade. Er zeigte sich allen Schwierig¬
keiten vollkommen gewachsen . Einen hübschen Reigen führten
auch sechs Fahrer vom B.-C. Wilhelmshaven aus . Durch
große Präzision zeichnete sich Herr Gratz vom B.-C. Geeste¬
münde -Bremerhaven aus, dem leider ein Reifenmalheur
passierte. Unsere Oldenburger Fahrer präsentierten sich
sehr vorteilhaft . Sechs Fahrer vom 1884er Verein , den
hohen Protektoren zu Ehren mit Schärpen in oldenburgischen
und mecklenburgischen Farben geschmückt , erregten durch einen
Niederradreigen große Bewunderung . Einige von ihnen be¬
teiligten sich dann auch an dem reizvollen Hochradreigen zu
Sechsen vom selben Verein. Als Solokunstfahrer produzierte
sich Herr Erich Müller , und derselbe auch als Duettfahrer
mit Herrn R. Hitzegrad , beide vom festgebenden Verein.
Me hiesigen Fahrer bewiesen sich den auswärtigen gegenüber
als ebenbürtig.

Die höchsten Herrschaften zeigten das lebhaftesteInteresse
an allem und spendeten den Fahrern eifrig Beifall . Da
sie einer Einladung zum Großherzog zur Tafel folgen mußten,
verließen sie das Fest in der zweiten Hälfte , aber nicht ohne
Herm Winkler als Repräsentanten der Radler ihre An¬
erkennung huldvollst auszusprechen.

Sämtliche Vorführungen wurden exakt und schneidig
und mit Vermeidung aller unnötigen Pausen ausgeführt,
eine imponierende Leistung, die namentlich den Betriebs¬
leitern Herren Tebbenjohanns , H . Meyer und Grund¬
mann zu danken ist. Das Publikum nahm jede Nummer
mit lebhaftem Beifall auf. Die schmucken Radfahrer in ihrem
stets wechselnden geschmackvollen Dreß nahmen sich in dem
prächtigen Saal vorzüglich aus ; von einigen kleinen Miß¬
geschicken abgesehen , die wohl unvermeidlich sind, wurden ihre
durchweg auf anerkennenswerter Höhe stehenden Leistungen
vom bestenGlück begünstigt. Gegen 6 Uhr war das Fahren
beendigt und der Saal wurde nun zum Ball hergerichtet.

Um 9 Uhr begann die große Festpolonaise, die einen
imposanten Eindruck gewährte. Hinterher erfolgte die Preis¬
verteilung , deren Resultat hier folgt:

1 . Hochradreigen.
1 . Preis „Sport " , Bremen . . . mit 13,6 Punkten,
8. „ „Oldenburg 1884" . . „ 13 .5 „

2. Niederradreigsn.
1 . Preis „Sport "

, Bremen . . . mit 15 Punkten,
2 . „ „Oldenburg 1884" . . „ 11,7 „
3. „ B .-K. Wilhelmshaven . „ 7 „

3 . Duettfahren.
1 . Preis W . Heise und G . H . Meyer vom

B.-K.„Bremen" . mit 11,1 Punkten,
3. „ E. Müller und R . Hitzegrad v .sR.-V.

„Oldenburg 1884" . . 10,1 „
3 . „ C . Pape und C . Heidemann -Wil¬

helmshaven . . 9,5 „
4. Einzelfahren.

1 . Preis C. Heidemann „All Heil" Wilhelmshaven m . 10,2 Punkten,
3. „ W . Heise B.-K. Bremen . „ 9 „
3 . „ E. Müller „Oldenburg 1684" . . . . » 8,8 „
4. „ G . Gratz -Geestemünde -Bremerhaven . . „ 8,7 „

Die Preise, bestehend in prächtigen Wertstücken , wurden
unter großem Jubel des Publikums von den Siegern in
Empfang genommen. Dann nahm der glänzende Festball
seinen Fortgang und fand so bald sein Ende nicht. Die
animierte Stimmung wurde nicht wenig durch die vorzüglichen

I Speisen und Getränke des Wirts, Herrn Mohnkern,
I gehoben. Es darf beim Rückschauen auf den ereignisvollen
? Tag wohl behauptet werden, daß sowohl das Gaufest der

Radfahrer als auch die Einweihung der „ Rudelsburg " einen
allseitig befriedigenden und glänzenden Verlauf ge¬
nommen haben.

Es seien noch einige Notizen über den Bau hier
angefügt:

Der von Hrn . BierbrauereibesitzerHaslinde errichteteSaal,
der weitaus größte unserer Stadt, hat sich bei seiner Einweihung
in allen Teilen vorzüglich bewährt, wenn man die Garde¬
robenverhältnisse abrechnet, die vielleicht noch verbessert
werden. Ohne die Bühne mißt er in der Länge 30 und in der
Breite 29 ra, dazu kommt die 9 w tiefe Bühne . Der
eigentliche Saal wird von 16 Säulen getragen und ist
10 m hoch . Die breiten, schönen seitlichen Kreuzgewölbe
haben noch eine Höhe von 5 rn. Entworfen ist er von
Herrn Adels senr., der damit sein viertes Gebäude dieser
Art vollendet ( „ Kaiserhof" , „ Eilers " und „ Bavaria " ) ; die
Zimmerarbeiten führte Herr Ed. Bartels aus , die Maurer¬
arbeit Herr Millers jr . Herr R. Müller legte die
Zentralheizung , die zu voller Zufriedenheit funktionierte. Nahe¬
zu 100 Gasglühlichtlampen verbreiten überall eine strahlende
Helle. Die Beleuchtungsanlage wurde von Herrn Fort¬
mann geliefert. Der Saal bietet in seiner architektonischen
Gliederung einen großartigen , vornehmen Eindruck. Einst¬
weilen ist er noch in weiß gehalten ; im Sommer wird er
von Herrn Adels jr . , der bereits einen Teil der Bühne
fertiggestellt hat , in CrSme mit Gold gemalt. Auch alle
übrigen Einrichtungen, wie die Ventilation , das Büffett , die
Verbindung mit der Küche , die Toiletten rc., entsprechen allen
Anforderungen der Neuzeit.

Vor dem Hauptsaal befindet sich noch ein kleiner , der mit als
Garderobe benutzt wurde. Davor an der Straße liegt das
Restaurationslökal . Da der Saal an 2000 Sitzplätze hält,
so wird er für das gesellschaftliche und das Musikleben unserer
Stadt ohne Zweifel eine große Bedeutung gewinnen, und es
wird hoffentlich noch lange von ihm gesagt werden können,
was der Marschendichter Hermann Allmers einst sang:

„Die Rudelsburg, das ist ein Ort
Zum Schwärmen und zum Trinken!"

Syirksversammlmtü
! des 29. Bezirksdes Nördlichen Verbandes

der Züchter des
oldenburgischen eleganten schwerenKutschpferdes.

ID Zwischeuahn , 6. Februar.
Der Bezirk 29 des nördlichenVerbandes der Züchter des

oldenburgischen schweren eleganten Kutschpferdes hielt gestern
in Meyers Hotel Hierselbst eine Bezirksversammlung ab, welche
von ca . 50 Genossen besucht war . Geleitet wurde die Ver¬
sammlung von dem Obmann des Bezirks, Herrn Hausmann
I . Re in er s - Helle. Als Schriftführer fungierte Herr
SchulvorsteherBachmann Hierselbst . Am Vorstandstisch
waren ferner die Vertrauensmänner D . Garnholz - Garn¬
holz, Meyer - Espcrn und Oellien - Edewecht. — Als
hauptsächlichster Punkt stand auf der Tagesordnung die
Gründung einer mnmerländrschen Hengfthnltnngs-
Genoffenschaft.

Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt , daß sich im 30.
Bezirke (Westerstede) die große Mehrzahl der Pferde¬
züchter für Gründung einer Hengsthaltungs- Genossenschaft
ausgesprochen und sich bereits unterschriftlich verpflichtet habe.
Die Notwendigkeit einer solchen Genossenschaft wurde besonders

. von Herrn GemeindevorsteherFeldhus betont . Derselbe teilte mit,
daß der Staat mit Einwilligung des Landtages dem Verbände
bedeutende Gelder zur Verfügung gestellt habe . Das Ammerland
könne nur in den Mitgenuß treten , wenn es ebenfalls eine Hsngst-
haltvngsgenosssnschaft bilde . Außerdem seien hier nur noch zwei
Hengsthalter und nur minderwertige Hengste . Die zu gründende
Genossenschaft habe wertvolle Hengste , vielleicht drei , anzu¬
schaffen. Zwar könnten dieselben etwas leichter sein
wie die, welche in den Marschgebieten erforderlich seien,
immerhin müsse aber das Zuchtziel erreicht werden.
Trotz dieser warmen Empfehlungen konnten sich noch nicht sehr
viele der anwesenden Züchter für die Gründung entschließen.
Jedoch wurden die Herren Rsiners-Helle, Wittjen-Querenstede,
Bunjes-Edewecht, G . Eilers-Rostrup und zur Jeddeloh-Jeddeloh,
als Ersatzmann Oellien - Edewecht bestimmt , mit den fünf in
Westerstede gewählten Herren in Verbindung zu treten . Die
Gründung wurde als eilig bezeichnet, da gerade jetzt eine be¬
trächtliche Anzahl junger Hengste anzukaufen seien. Usber dis
Frage, ob die Genoffenschaft mit beschränkter oder unbeschränkter
Haftpflicht zu begründen sei, gingen die Meinungensehr auseinander.
Mitgeteilt wurde , daß im elfteren Falle mindestens 250 Mk . pro
Anteilschein einzuzshlen seien und daß das Haftkapita ! mindestens
25,000 Mark betragen müsse. Empfohlen wurde aber die unbe¬
schränkte Haftpflicht , weil doch mancher sich nicht sofort entschließen
könne, mindestens 250 Mark gleich bar herzugeben . Dieses Be¬
denken war auch wohl die Ursache, daß nicht gleich mehr Züchter
sich anschloffen. In ihrem ureigensten Interesse werden dieselben
wohl bald anderer Meinung werden . — Aus der Beratung über
dieTagesordnung der am 7 . März in Oldenburg stattfindenden
Ausschußsitzung läßt sich anführen , daß der Wunsch aus¬
gesprochen wurde , der Vorsitzende des Verbands- Ausschusses
möge nicht zugleich Mitglied des Verbandsvorstandes sein.
Mitgeteilt wurde , daß zu dem mit 2000 Mk . dotierten Amte
eines Stutbuchführers, dem eventuell auch die Kassengeschäfte zu¬
gelegt werden können, weit über 100 Meldungeneingegangen seien.
Ferner wurde gewünscht, als Sitz des Verbandes möge die Stadt
Oldenburg bestimmt werden . Mitgeteilt wurde , daß der Landtag
zur Beschickung der Dresdener Ausstellung 3000 Mk . ausgesetzt
habe ; eine gleiche Summe müsse der Verband leisten. Zur Wahl
der Achtsmänner und Ersatzmänner zur Körungskommission sind
dem Ministerium je 6 Personen zu nennen , aus denen dasselbe je

3 auswählt. Die Bezirke 29 und 30 (Ammsrland ) schlagen als
Achtsmann Rsiners-Helle , als Ersatzmann Men-Torsholt vor . —
Nach Z 14 des neuen Pferdezuchtgssetzes ist die Bezirks¬
versammlung berechtigt, in der Versammlung fehlende Genossen mit
einer Mark zu brüchen . Die gestrige Versammlung beschloß, dies
solle für die Folge geschehen. — Eins Anfrage des Herrn
Gemeindevorstehers Meyer - Apen, weshalb mandiebeiden
Bezirks so gelegt habe (29. Bez . : Gemeinde Zwischenahn , Apen
und Edewecht , 30. Bez . : Gemeinde Westerstede), wurde vom Vor¬
sitzenden dahin beantwortet , daß nach Zahl der vorgeführten Zucht¬
stuten verfahren sei und eine gewünschte Aenderung wohl erst Er¬
folg haben dürste , wenn eins bedeutende Aenderung der thatsächlichen
Verhältnisse eintreie.

Ms dem GroßhenoMm.
Dir Nachdruck urnrrer «r« Kor^esllondenzzsiche« verleben «» Originalbrrlcht«
Ist nur « it geusuer Quellenangabe gestattet , Mitteilungen uud Bericht»

über lokale Borrovnuniste And der Redaktion stet« William»»» .1
Oldenburg, 7 . Februar.

Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.) .
-j- Bazar . Wie so manche in Vorbereitung begriffene

Veranstaltungen wird auch die diesmalige Ausschmückung
des großen Kasinosaales zum Bazar wieder eine hübsche
Ueberraschung bringen und seine letzten Vorgänger wohl noch
übertreffen. Während der letzte Bazar sich unter einem
Himmel von Blumengewinden mit tausenden von Rosen,
der vorletzte unter einem prachtvollen mächtigen Blütenbaume
vollzog und die Besucher in eine festliche Stimmung ver¬
setzte, so wird diesmal — halt stopp ! ! . : . Hundert
fleißige Damen -Hände sind wieder am Werk, um für den be¬
absichtigten Schmuck mühsam das Material zu schaffen , und
viele, viele Arbeit wird noch geleistet werden müssen. Die
Leitung der Ausschmückung haben wieder bewährte Kräfte
übernommen : Herr Direktor Narten , Herr Kaufmann Winkler
und Herr Architekt Backhaus.

* I » der letzten Landtagsfitzrmg führte beim
Punkt „ Krsuzungsstation in Neuenwege" der Ab¬
geordneteRoter wörtlich folgendes aus : „ Dem Anträge
der Mehrheit des Eisenbahn-Ausschusses wegen Baues einer
Güterstation Osternburg kann ich meine Zustimmung ent¬
schieden nicht geben , so lange das Amt Friesoythe noch keine
Eisenbahn erhalten hat . Meine Herren, bedenken Sie, wie
hart es für die Einwohner des Amtes Friesoythe sein muß,
wenn dieselben erfahren, daß zur Begründung des Antrages
gesagt wird : ,Die Gemeinde Osternburg ist eine der größten
Gemeinden des Herzogtums und hat noch keine Güterstation?
Die Gemeinde Osternburg ist aber nur 2 bis 3 Kilometer
vom Bahnhof Oldenburg entfernt und hat außerdem eine
Haltestelle für den Personenverkehr. Meine Herren ! Das
Amt Friesoythe ist aber das größte Amt des ganzen Groß¬
herzogtums und wird noch nicht einmal von einer Eisenbahn
berührt . Sie werden es deshalb den Einwohnern des Amts
Friesoythe gewiß nicht übel nehmen können, wenn dieselben
sich als ungerecht behandelt betrachten. Ich bitte daher die
Großherzogl . Staatsregierungdringend, doch ernstlich erwägen
zu wollen, ob es nicht möglich sein wird, dem nächsten
ordentlichen Landtags einen Kostenanschlag zum
Ausbau einer normalspurigen Eisenbahn mit sekundärem
Betrieb für die Strecke von Cloppenburg bis Friesoythe
vorzulegen. Durch den Ausbau . auch nur dieser Strecke
wäre das Amt Friesoythe schon dem Weltverkehr eröffnet
und würde der Hunte - Ems -Kanal dadurch erst einen großen
Vorteil bringen. Ich bitte daher, den Mehrheits -Antrag
abzulehnen und der Regierungsvorlage Ihre Zustimmung zu
geben .

"
8 . Die Feuerversicherungs- Gesellschaft der Land¬

gemeinde Oldenburg hielt ihre Generalversammlungdieser Tage
im „Hotel zum Lindenhof " ab, zu welcher der Vorstand und 35
Ausschußmänner erschienen waren. Der Buchhalter , Herr Land¬
mann F. zum Buttel, legte die Rechnung vor . Nach derselben
wurden im Jahre 1897 ausgenommen 114 neue Mitglieder mit
278,050 Mk . Versicherungssumme , während 109 Nachversicherungen
eingingen mit einem Mehr von 169,120 Mk . --- - 223 neue Policen
mit einem Bestand von 447,170 Mk . Es erloschen gänzlich 20
Versicherungen mit 28,300 Mk. und teilweise 25 Versicherungen
mit 44,690 Mk., mithin kamen zum Abgang 72,990 Mk . Der
Zugang übersteigt den Abgang um 94 neue Mitglieder mit
374,160 Mk . Versicherungssumme . Es waren im ganzen versichert
am 1 . Januar 1897 1664 Mitglieder mit 5,187,560 Mk . Ver¬
sicherungssumme und am 1 . Januar 1898 1768 Mitglieder mit
5,561,748 Mk . Versicherungssumme . Die Versicherungssumme der
Wiefelsteder Gesellschaft, mit der ein Abkommen ge¬
troffen ist, nach welchem die eintretenden Brandschäden nach
Verhältnis beglichen werden , betrug am 1 . Januar 1898
725,800 Mark. Im verflossenen Jahre hatten die beiden
Gesellschaften 9 Brandschäden zu vergüten , wovon zu
tragen hatte die Abteilung Oldenburg 5252.18 Mk . und die Ab¬
teilung Wiefelstede 642.12 Mk . - -- 5894.20 Mk . Der bisherige
Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt . Man beschloß, zum
1 . Juni einen Beitrag von 10 Pfg . pro 100 Mk . Versicherungs¬
summe zu heben , weil die verfügbaren Mittel bei etwa eintretende»
größeren Brandschäden nicht reichen würden.

^ Rodenkirchen , 5. Februar. Hengstkörung. Die be¬
deutendste der Körungen im Oldenburger Lande findet alljährlich
hier statt. Die bei weitem größte Zahl Hengste wird in unseren
Marschen gezüchtet und hier gekört. In diesem Jahre scheinen die
Anmeldungen zur Hsngstkörung besonders zahlreich eingelaufen zu
sein, da seitens der Körungskommission drei Tage angesetzt sind,
während bisher nur zwei Tage gebraucht wurden . Die Körung findet
in diesem Jahre am 9 ., 10 . und 11 . März statt , und zwar sind
der 9 . März zur tierärztlichen Untersuchung und die übrigen Tage
zur Körung bestimmt . Ein Uebelstand bildet immer die Beschaffung
von Hengstkofen . Die in der Halle befindlichen Ställe sind bereits
immer im Dezember bestellt ; doch haben viele hiesige Einwohner
sehr gute Stallungen, die an diesen Tagen teuer verpachtet werden
und eine gute Einnahme abwerfen . Ueberhaupt sind die Tags
der Hengstkörung für unsere Geschäftsleute die besten Tage mit



im Jahre , besonders für dis Wirte. Alls größeren Bauern der
Umgegend treffen sich hier , sei es, daß sie selbst Hengste hier
haben , sei es , daß sie ein Tier kaufen wollen oder nur aus Inter¬
esse an der Sache kommen . Da wird ein tüchtiges Stück Geld
verzehrt , denn dis meisten sind „schwer, sehr schwer." Auch werden
während der Körung bedeutende Handelsgeschäfts abgeschlossen, da
meistens sehr viele Käufer für prima Hengste anwesend sind.

-s-ff Etzhorn , 6 . Februar. Am nächsten Freitag, den
11. Februar, feiert der hiesige Männergesangverein „Unter
Uns" im Vereinslokals bei Herrn E. Klöver sein diesjähriges
Stiftungsfest, bestehend aus Gesangsvorträgen und Ball. Die
Leistungen des Vereins sind rühmlichst bekannt . Der zahlreiche
Besuch aller bisherigen festlichen Veranstaltungen desselben legt
genügend Zeugnis ab von dem regen Interesse , das dem Verein
vom Publikum entgsgengebracht wird. Es braucht Wohl kaum
noch gesagt zu werden , daß der Verein von einem regen Streben
beseelt ist und sich alle Mühe giebt , den gestellten äswartungen
gerecht zu werden und sich in der Gunst seiner Zuhörer immer
mehr zu befestigen . Am bevorstehenden Feste kommen auch
mehrere neue und besonders wirkungsvolle Lieder mit zum Vortrag.
Daß auch Küche und Keller des Herrn Klöver das Beste bieten,
um die Gäste nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen , ist
ebenfalls allgemein bekannt . So darf denn auch diesmal ein
zahlreicher Besuch von nah und fern wohl mit Sicherheit
erwartet werden . Der Anfang ist auf 7 Uhr festgesetzt, sodaß
Besucher aus der Stadt auch passend den Zug ab Oldenburg
6 Uhr 55 Min. benutzen können.

Z Bant , 5 . Februar . Herr Schlächtermeister Levie er¬
warb das Immobil des Herrn Maurermeisters Richter an
der Wilhelmshavenerstraste für 29,000 — Der Banter
Bürgerverein nahm in seiner letzten Monatsversammlung vom
Donnerstag zunächst mehrere Mitglieder auf . Beim Ge-
ineindevvrstand soll beantragt werden, an geeigneten Stellen
Tafeln ausstellen zu lassen, welche

' das schnelle Fahren der
Fuhrwerke verbieten. Die Kandidaten zur Kirchenvertretung
wurden aufgestellt.

lH Zwischsnahn , 6. Februar . Ein wirklich schönes,
in allen seinen Teilen gelungenes Fest hatte die Zwischen-
ahner „ Liedertafel " in Meyer 's Hotel veranstaltet . Die
Musikvorträge der oldenburgischen Jnfanteriekapelle sowohl
als die Konzertvorträge des Vereins fanden den wärmsten
Beifall der Zuhörer , vor allem: „Wie die wilde Ros' im
Wald" von Mair, „ Auf der Wacht" von Kuntze, „ Horch
auf, du träumender Tannenforst " von Nößler , „ Tief ist die
Mühle verschneit" von Podbertsky . Ganz ungemein aber
gefiel der Koschat'sche Walzercyklus „ Am Wörther See.

"
Ein geschätztes Mitglied erfreute die Versammlung durch ein
paar hübsche Einlagen : „ Ich Hab ' dich lieb "

, das von dem
verstorbenen Auktionator Wilh . Geiler-Westcrstede gedichtet
und vom Kammermusiker Schärnack-Oldenburg so hübsch in
Musik gesetzte Lied, sowie das tragische Bohm 'sche Lied:
„ Wenn ich den Wandrer frage.

" Ein außerordentlich
flotter Ball beschloß das Fest. Die Liedertafel hat wieder
einmal gezeigt, daß sie es versteht, Feste zu arrangieren.

Sürwürden , 5 . Februar. Der anhaltende heftige
Sturmwind brachte überaus hohe Fluten . Der ganze
Außendeich war bis an den Deich hinan überschwemmt und
mochte etwa 9 Fuß unter Wasser stehen . Glücklicherweise
kann eine solche Flut um diese Zeit gar keinen Schaden an-
richten, vielmehr bringt sie Nutzen. Auf dem Außendeich
lagert sich, wenn das Wasser abläuft , viel fruchtbarer Schlick
ob , und ist dadurch im kommendenSommer der Graswuchs um
so üppiger . Doch ist auch hier Maßhalten die Hauptsache, denn
kommt die Mut zu oft und zu spät, so lagert der Schlick
zu dick und dann hat man das Gegenteil.

^ Ovelgönne» 5 . Februar. Der Ovelgönnrr Turn¬
verein wird seine diesjährige Generalversammlung am
Dienstag , den 8 . Februar , abhalten. Es werden dann die
Neuwahlen des Vorstandes rc. vorgenommen.

X Westerstede , 6 . Februar . Freitag fand in Henken
's

Gasthause eine Versammlung der Genossen des Verbandes
der Züchter des oldenburgischen eleganten Kutsch¬
pferdes statt . U. a . stand die Bildung einer Hengst-
Hsltungs - Genossenschast auf der Tagesordnung . Aus der
Gemeinde Westerstede haben 46 Personen ihren Beitritt er¬
klärt. Da nun in einer gestrigen Versammlung zu Zwischen-
ahn aus den Gemeinden Zwischenahn, Edewecht und Apen
nur 12 Personen, wie uns mitgeteilt wird, sich verpflichtet
haben , so wird es wohl die Frage sein , ob eine derartige
Genossenschaft für das Amt Westerstede zustande kommen
wird . — Aus dem Freitag hier abgehaltenen Schweine¬
markte wurden Ferkel mit 2 und 2,50 ^ pro Alters¬
woche bezahlt. Der Handel ging infolge großer Nachfrage
recht flott . — Frische Schinken werden hier mit 60 bis
65 H pro Pfund bezahlt. — Der Hollweger Gesang¬
verein feiert am nächsten Freitag beim Gastwirt Tönjes in
Moorburg sein Stiftungsfest durch Gesang, Aufführungen
und Ball.

// Stab - und Butjadingerland , 6 . Febr . Mit
der Lektüre in den einzelnen Familien sieht es im ganzen
betrübend aus. Haben auch „ Volksbote" und „ Gesellschafter"
als Kalender vielerorts Eingang gefunden, so dürfte doch
die Behauptung , daß die immer mehr um sich greifende
Kolportage -Litteratur der Einführung besserer Bücher und
Schriften hindernd in den Weg tritt, schwerlich zuwiderlegen
sein . Titel , wie „ Der Scharfrichter von Berlin "

, oder „Die
eingemauerte Nonne " üben eine gewaltige Zugkraft aus.
Die wirklich gute Bücher enthaltenden Gemeindebibliothekcn
werden an mehreren Orten kaum noch benutzt und nur da,
wo Neugrüuduugen Vorkommen , findet sich in dm ersten
Jahren eine größere Anzahl Leser.

Q Elsfleth, 4. Februar. Viel Publikum auf die Beine
gebracht hatte heute Nachmittag um 4 Uhr ein vom hiesigen
Bürger-Klub veranstalteter Fastnachtsumzug . Derselbe setzte
sich bei der hiesigen Turnhalle, wo die Faschingslustigen bereir
gehaltene Pferde und Wagen bestiegen, in Bewegung . Ein
berittener Schutzmann eröffnete den Zug. Dann folgten die
Musikkapelle , zwei Herolde , in geschmücktem TriumpftvagenPrinz
Karneval und darauf eine aus Akrobaten , Gauklern, Zigeunernusw.
bestehende Gefolgschaft . Der Zug nahm seinen Weg durch die
Straßen unserer Stadt , über Oberrege und Deichstücken nach der
hiesigen Turnhalle, woselbst er sich auflöste. Dix Teilnehmerdes

Zuges machten durch ihre Masken und Verkleidungen auf die
Zuschauer einen originellen komischen Eindruck . Die Karnevalslust
fand abends im „Stedinger Hof" Hierselbst ihre Fortsetzung in
einem von dem genannten Verein ins Werk, gesetzten
Maskenfest.

* Bardenfleth» 6 . Februar. Am Mittwoch , 9 . d. Mts .,wird der hiesige Kriegerverein einen Gesellschaftsabend mit nach¬
folgendem Ball abhalten. Allem Anscheine nach wird das Fest
alle seine Vorgänger der letzten Jahre überflügeln , denn das
Programm ist mit großer Vorsicht gewählt , und die einzelnen
Nummern sind mit aller Sorgfalt einstudiert . Außerdem wird
die von Grund auf renovierte Bühne eingeweiht werden . Diese,
von Herrn Heitmüller aus Oldenburg umgearbeitet , ist jetzt der
Neuzeit entsprechend groß und geräumig hergestellt und die
vorzüglich ausgeführten Dekorationen machen einen angenehmen
Eindruck . Nicht bloß oberflächlich, in dis Augen fallend , sondern
bis in die kleinsten Details ist die Bühne sauber gearbeitet . So
können wir dem Fest getrost entgegensehen , denn auch für das
leibliche Wohl wird in allbekannter Werse durch Frau Gräper
gesorgt werden . — Wie weit bei der in letzter Zeit herrschenden
Witterung die Vegetation entwickelt ist, sieht man an den Wiesen,
den Bäumen und Sträuchern, von denen verschiedene dem Blühen
nahe sind. Eine Seltenheit aber sieht man im Garten des Herrn
Wiggers. Derselbe hat im November ein Beet Erbsen gepflanzt,
die jetzt ca . 70 om hoch sind und demnächst blühen werden . Das
jetzt herrschende Frost- und Schneewetter wird der Natur allerdings
Wohl energisch Halt gebieten.

O Grosrenmeer , 6 . Februar. In der Versammlung am
Donnerstag legte Herr Zerfurch mit glänzender Beredtsamkeit die
Ziele des Bundes der Landwirte dar, welcher nicht , wie man
demselben ungerechter Weise vorwerfe , die Bahnen von
Reaktionären und Demagogen wandle, sondern vielmehr dahin
strebe, durch eine nationale Wirtschaftspolitik , ohne selbst eine
Partei zu sein, die Erhaltung und Förderung von Landwirschaft,
Handwerk , Kleingewerbe in Stadt und Land, — die Förderung
des für unser deutsches Vaterland so bedeutsamen Mittelstandes
zu erreichen. Dem Redner wurde lauter Beifall zuteil . Sämtliche
Zuhöreraus der Gemeinde , Landwirteund Handwerker , traten in den
Bund ein , Beweis genug , daß die Bestrebungen des letzteren hier
eine sichere Stätte gefunden haben , wo seine Fahne sich zu ent¬
falten vermag. Es darf schon darauf aufmerksam gemacht werden,
daß Herr Herfurth im Laufe des März zu einem Vortrag nach
Bardenfleth kommen wird.

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom Sonnabend , de» 5. Februar.

Am Bundesratstische : v. Posadowskh , v. Thielmann.
Auf der Tagesordnung steht zunächst in erster Lesung der

Handelsvertrag mit dem Orange - Freistaat. Die Er¬
ledigung erfolgt debattelos auch gleich in zweiter Lesung.

Es folgt die Vorlage wegen Aufhebung der Kautions¬
pflicht der Reichsbeamten.

Schatzsekretär v. Thielmaim verweist darauf, daß die Vor¬
lage lediglich Wünschen entspreche, welche der Reichstag selber
schon ausgesprochen habe . Mit der Rückgabe der Kaution Nicht
sofort , sondern binnen zwei Jahren , werde bezweckt, einen Kurs¬
sturz der Staatspapiers zu vermeiden . Die Kautionspflicht der
Reichsbankbeamten solle einstweilen noch fortbestehen.

Abg . Rickert begrüßt die Vorlage. Daß diese erst jetzt er¬
scheine, sei ein charakteristischer Beweis dafür, wie lange sich Vor¬
urteile innerhalb der Bureaukratis erhielten . Die Reichsverwaltung
möge jedenfalls alles thun, um so schleunig wie möglich alle
Kautionen zurückzvzahlen.

Abg . v . Cnny stimmt ebenfalls der Vorlage zu.
Hierauf wird die Vorlage gleich in zweiter Lesung unver¬

ändert angenommen.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs , betr . dir

anderweite Festsetzung des Gesamtkontingents der
Brennereien.

Schatzsekrctärv. Thielmann weist , die Vorlage begründend,
hin auf den Rückgang des Branntweinkonsumsund bestreitet , daß
es sich überhaupt bei unserem Branntweinsteuersystem um eine
Liebesgabe im verletzenden Sinne des Wortes handle. Um dieses
bestehende System aufrecht zu erhalten, sei eine Herabsetzung des
zu 50 Mk. steuerbaren Kontingentsnötig.

Abg . Gras Stolberg : Dis Vorlageschädigt zwar auf den ersten
Anschein die Landwirtschaft , ist aber eine Notwendigkeit . Die Ab¬
nahme des Branntweinkonsumsist ein Beweis dafür, daß sich der
Stauäarä oi' Uis der industriellen Arbeiter gehoben hat. Redner
fordert sodann die Negierungen auf, den Verbrauch des Spiritus
zu Beleuchtungszwecken , z. B. in öffentlichen Gebäuden , zu fördern.
Damit begegne man auch dem Petroleummonopolund man ver¬
hindere , daß unser landwirtschaftlicher Osten in Unterkultur bleibe-

Schatzsekretärv. Thirlman» . Der Verbrauch von Spiritus
zu Beleuchtungszwecken hat in letzter Zeit schon aus den Erträgen
der Brennsteuer dadurch gefördert werden können, daß die Rück¬
vergütung für solchen Spiritus Von 1 '/- bis auf 2 Mk. erhöht
würde . Viel wichtiger ist aber die Herstellung geeigneter Lampen für
den kleinen Haushalt. Von zwei Seiten sind neue Erfindungenunter¬
breitet worden . Die Lampen geben ein angenehmes Helles Licht,
Heller als Petroleum und ohne Strumpf . Der Preis entspricht
etwa dem jetzigen Petroleumpreise . Jedenfalls liegt darin auch die
beste Antwort au? die letzte Petroleum-Interpellation.

Abg . Szmula (Centrum ) sucht die Vorzüge der bestehenden
Branntweinsteuergesetzgebung nachzuweisen.

Abg . Barth : Es ist uns ganz neu , daß die Landwirtschaft
jemals schlecht behandelt worden ist, wir haben immer den Ein¬
druck gehabt , daß es keine Klasse von Menschen giebt, die so gut
behandelt wird , wie die der Landwirte. Wenn jeder Konsum¬
rückgang ersetzt werden muß , dann können wir zu recht eigen¬
tümlichen Konsequenzen kommen , dann müßten wir die Bierbrauer
und Tabakfabrikanten entschädigen, wenn durch Erhöhung der
Bier- oder Tabaksteuer ein Rückgang des Konsums in diesen
Artikeln eintritt. Und wie wird es mit der Entschädigung der in
ihrem Betriebe beschränkten Privatpostanstalten? Wenn der
Spiritus noch andere Verwendungen finden sollte , namentlich zur
Beleuchtung , so würde ich das für eine gute Entwickelung halten.
Das Kontingent soll nach der Vorlage bemessen werden nach dem
Durchschnitt des Konsums in den letzten fünf Jahren . Das
Kontingent soll alle fünf Jahre neu berechnet werden , aber der
Reichstag soll dabei niemals mehr Mitwirken . Man könnte
eigentlich beschließen, daß die Höhe der Liebesgabe alljährlich im
Parlament festgesetzt wird auf 40 —50 Millionen (Zwischenruf des
Abg . Szmula : 60 Millionen). Das würde sehr erzieherisch auf
das Volk wirken . Ich behalte mir vor , darauf bei der zweiten
Lesung zurückzukommen.

Abg . Gamp tritt dieser Liebesgabentheoris entgegen . Wenn
dis Landwirtschaft nur den zehnten Teil von dem hätte, was

man ihr auf solche Weise nachrechne, so wäre sie froh. Der Osten
habe garnicht einmal ein so großes Interests an der Liebesgabe,
dagegen würben sicher die süd- und westdeutschen Brennereiensofort
untergehen , wennman die Liebesgabe aushebs . Von allen Gesetzen
sei keines so gut gelungen , wie gerade dieses. Die Vorlage bedürfe
daher eigentlich keiner kommissarischen Beratung. Jedenfalls solle
die Kommission nichts Wesentliches daran ändern.

Abg . Wurm: Die Vorlage ist ein rückhaltloses Eingeständnis
der Regierung, daß dis Differenz zwischen den 50 und 70 Mk.
Steuersätzen thatsächlich den Brennern zu gute gekommen ist, daß
es sich also wirklich um eine Liebesgabe handelt . Denn nur um
diese Differenz den Brennern zu erhalten , will man ja das
Kontingent jetzt herabsetzen. Wenn der Schnapsvsrbrauch etwas
zurückgegangen ist, so haben wir das der Zunahme des Bier¬
verbrauchs mit zu verdanken . Um so mehr verlangen wir, d̂aß
nicht das Bier noch höher besteuert werde , als schon jetzt.

Abg . Paaschs erklärt , seine Freunde würden wie früher für
das Branntweinsteuergesetz , so jetzt für diese Novelle stimmen.
Redner verbreitet sich dann noch über Verwendung von Spiritus
für Koch- und Leuchtzwecks.

Abg . Schulz-Berlin (steif .) : Es ist zu durchsichtig, daß auch
diese Vorlage wieder nur den Zweck hat, die Liebesgabe den
Brennern zu erhalten . Auch im Lande weiß man das. Die
Landwirtschaft beansprucht die Liebesgabe als ihr Recht . Wir be¬
streiten dieses Recht . Redner bekämpft sodann die Benachteiligung
der gewerblichen Brennereien gegenüber den landwirtschaftlichen in
dem bestehenden Gesetz und vorliegender Novelle . Die Kommission
werde gerade hierauf ihr Augenmerk richten müssen.

Abg . v . Kardorff: Der Vorredner kann in der Brennerei
keinen Veredelungsprozeß der landwirtschaftlichen Produktion er¬
blicken. Ja , er hält es vielleicht für einen Veredelungsprozeß , wenn
man etwas Branntwein nimmt, Wasser hineinschüttet und etwas
Anis dazu thut. (Heiterkeit .) Redner tritt sodann , dis Liebesgabein Abrede stellend, für die Vorlage ein.

Abg. v. Komierowski(Pols) spricht sich ebenfalls für die
Vorlage aus. Das Brennereigewerbs sei in seiner Gegend geradezu
die Basis der Landwirtschaft.

Abg . v. Maudy (kons.) wendet sich gegen dis Ausführungen
des Abg . Schulz, der die Bedeutung der Kontingentierungbedeutend
unterschätze. Dem Abg . Barth , auf dessen Kenntnisse er immer
sehr viel gegeben Habs, muffe er doch sagen , daß er, falls er nicht
tiefer in diese Materie eindringe , trotz vieler Reden und der „Nation"
niemals für einen Nationalökonomen gehalten werden könne.

Abg . Barth : Der Verlauf dieser ganzen Angelegenheit lasse
ihn doch nicht ganz so unwissend hierin erscheinen, wie der Vor¬
redner annehme.

Abg . Szmula polemisiert gegen dis Abgg . Barth und Wurm.
Die Vorlage wird hierauf an eins Kommission von 14 Mit¬

gliedern überwiesen.
Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr. Dritte Lesungdes Kautionsgesetzes . Etat der Reichspostverwaltung.

Aus aller Welt.
Beim Schneesturm,

der in voriger Woche in der Nähe Newyorks herrschte, gerieten in
Boston dis Feueralarmapparate in Unordnung. In der Nacht
zum Mittwoch wüteten viele Feuersbrünste in der Stadt und den
Vorstädten. An der Küste von Neu-England sollen 36 Seeleute
infolge des Sturmes ihr Leben verloren haben . In den Neu»
England-Staaten sind viele Eisenbahnzüge entgleist . Ändere bliebenim Schnee stecken . Da der Telegraph nicht spielte , wußte langeZeit niemand genau , wo sie sich befanden . Dennoch sind auf den
Eisenbahnenwenige Personeninfolge des SchnessturmsverunglücktBei Gloucsster sind 18 Fischer ertrunken . Der allgemein in
Boston verursachte Schaden wird auf 1,000,000 Dollars geschätzt.Die Stadt Newyork selber hat von dem großen Schneesturm ver¬
hältnismäßig wenig gelitten . Aber auf dem nahen Long Islandwurden zwei Eisenbahnzüge im Schnee begraben . Die Fahrgästemußten 24 Stunden ohne Lebensmittel in den kalten Waggonsbleiben , bis sie befreit wurden.

* H
*

Kriminalschutzmann Kiefer freigesprochen!Der Kriminalschutzmann Kiefer in Köln , der wegen Freiheits¬beraubung, Körperverletzung und Beleidigung , verübt im Amts,
angeklagt war, wurde von der Strafkammer freigesprochen . Das
Gericht konnte in der Handlungsweise Kiefers bei der Verhaftungdes Fräulein Faßbinder weder einevorsätzliche noch einsfahr¬lässige strafbare Handlung erblicken. Auch den von der Neben-
klägerin angezogenen Eventualdolus konnte die Strafkammer nichtals gegeben erachten . — Der Schriftsteller Trojan wird wegenMajestätsbeleidigung, deren Vorhandensein das allgemeine Rechts¬
bewußtsein nicht einzusshen vermag , zu zwei Monaten Festungshaftverurteilt; der Schutzmann Kiefer wird wegen eines Vergehens,dessen Richtigkeit auf der Hand zu liegen scheint, freigesprochen.Drängt das nicht wiederum die ernste Frageauf: Wohin steuertdie deutsche Rechtsprechung?

rjr H

Kleine Mitteilungen.
Infolge einesWirbelwindes ritz am Freitag Vormittagin Siraßburg das Drahtseil, an dem der militärische Fesselballon

befestigt war. Der Ballon mit zwei Offizieren flieg rapid in dis
Höhe und nahm seinen Weg über den Rhein. Ueber den Verbleibdes Ballons verlautet bisher nichts . — Bern, 5 . Februar. Ausder ganzen Ostschweiz, namentlich aus Graubünden, wird von heutefrüh starker Schneefall gemeldet . Die Eisenbahnen erlitten Ver¬
kehrsstörungen . — London, 4. Februar. Nach einem Telegrammaus Ayr (Schottland) stießen heute Vormittag auf der Glasgow»und Southwesterneisenbahn bei Troon ein Personen- und ein Güter-
zug zusammen . Neun Reisende kamen dabei ums Leben und
mehrere wurden verletzt. — Nom, 5. Februar. Auf dem Dampfer
„Fürst Bismarck " wurden der Amerikanerin Thsuerkauf währendder Ueberfahrt Newyork -Nsapel 40,000 Mk . gestohlen. Gleich¬
zeitig erschoß ein spanischer Passagier einen Kellner im Streit.

Das schönste Gesicht ver-
. . . . ^ liert

sobald sich Unreinheiten der Haut wie Pusteln, Mitesser,
Schrunden, Sommersprossenusw. einstellen. Diese zu
bekämpfen , bedars es einer vernünftigen Gesundheits¬
pflege der Haut und nicht der Anwendung scharfer,
ätzender , die Haut in den meisten Fällen zerstörenderMittel. Ein Versuch mit der Patent-Myrrholin-Seife,
welche zur Haut- und Schönheitspflege unerläßlichund

ist, wird am besten ihren Wert als täg¬
liche Toilette - Gesundheits - Seife beweisen. Ueberall, auch in den
Apotheken, erhältlich.



Anzeigen.
Sitzung

des Magistrats , Gesamtstadtrats u. Stadtrats
am Dienstag , den 8 . Febr . 1898,

nachmittags S Uhr,
im Rathaussaal . — Tagesordnung:

I . Gesamlstadtrat.
1) Verweisung einer Person in die Zwangs¬

arbeitsanstalt.
2) Wahl der Schätzungsausschüsse.

H. Stadtrat.
8) Vertrag , betr. die Erleuchtung der Stadt

mit Gas.
4) Erwerb von Areal zur Verbreiterung des

Steinwegs.
5) Errichtung einer Fortbildungsschule für

Handlungslehrlinge usw.
m . Magistrat und Stadtrat.

6) Beurlaubung eines Lehrers.

Oldenburgische Staatsbahn.
An Stelle des Seehafen - Ausnahmetarifs

L 5 auf Seite 56 — 58 des Gütertarifs für
den Binnenverkehr tritt am heutigen Tage ein
Ausnahmetarif für Eisen und Stahl zum
Bau , zur Ausbesserung oder zur Ausrüstung
von See- und Flußschiffen in Kraft.

Soweit durch den neuen Ausnahmetarif
Frachterhöhungen hervorgerufen werden,
bleiben die bisherigen Sätze noch bis zum
15 . März d. I . in Geltung.

Nähere Auskunft erteilen die Stationen.
Grotzh. Eisenbahn-Direktion.

Oeffevtlicher Verkauf
eines

Geschäftshauses.
Das zur Konkursmasse - es

Kaufmanns
hiefelbft gehörige Immobil,
Haarenstraße 2S , Ln welchem
seit Jahren ein fiottes Delikatest - ,
Kolonial - u. Fettwarengeschäft
betrieben ist, soll mit Antritt
zum I . Mai 18S8 am
Dienstag, de» IS . Februar d . J,,

nachm. L Uhr,
im Restaurant des Herrn Pape
hiesslbst, Haarenstraße 38 , zum
vierten Mal öffentlich meist¬
bietend znm Verkauf aufgesetzt
werden.

Das Haus enthält außer Laden
und Lagerraum drei geräumige
Familienwohnungen.
Die wertvolle Ladeneinrichtung

kann mit übernommen , ev. soll
dieselbe besonders aufgesetzt
werden.

Wegen seiner vorzüglichen
Lage würde das Immobil auch
zur Cinrichtung eines jeden
anderen Geschäftes besonders
geeignet sein.

Ein weiterer Aussatz findet
nicht statt , vielmehr soll in
obigem Termine der Zuschlag
erteilt werdeo.

Geboten find bislang nur
33, « VV Mk.

Die Verkanfsbedingungsu
liegen im Wursan des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus ; auch
wird dort jede Auskunft gerne
erteilt.

Rud. Meyer,
Rechnungssteller u . Mandatar,
_ Bergstraße S.

Tannm-Verkauf.
Edewecht. Der HausmannH. O.

Oellien Hieselbst läßt am
Freitag, den 18. Februar d . I .»

nachm . 1 Uhr auf. ,
in seinen auf dem Heidkamp zu Osterscheps
belegenen Büschen:

1« 0 Fuhren auf dem Stamm
und

1« Y Haufen gefällte Fuhren, zu
Balken, Sparren u. Richeln geeignet,

, öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Liebhaber versammeln sich in Gerhard

Meyrose's Wohnung daselbst.
' Sehe.'

den reich illustrirte » Hauptkatalog?
«nd franko über dieberühmten Solinger Stahl- '

waaren, als : Schecrcn, Taschen¬
messer, Raflrmeffer, Tafrlmeffcrund

Gabeln, sowieWaffen von der
bekannten Stahl«la«rettfal»rik

Ferd . Nerrhans . Solingen » gegrün-m 1859.
Der Katalog enthält außerdem eine große Auswahl von praktischen HauZhallungsgegenständeir . ,
Oben abgebildete feine Stahlscheere , 6" lang , hochfein vernickelt und vergoldet , liefere , unter Garantie für!

jedesStück, um Jeden von der Güte und Preiswürdigkeit meiner Waaren zu uberzcuaeri , gegen Einsendungvon»
9l) Pfg . und lÄ Pfg . für Franko -Zufendung , auch in Marken . s

Bei Nichteonverürung Zurücknahme unter Erstattung des Betrages.

Verheuerung.
Zwischeuahn. Habe mit Antritt zum

1 . Mai d . I . eine sehr günstig belegene
8t « IIv

auf mehrere Jahre zu verheuern.
1 . 8 . lliurivlio.

Zu verkaufen einschöner weißer Pudel,
l- Vs Jahre alt , sehr wachsam und gelehrig.

Beilken, Donnerschweer Chaussee 62.

Doumnemnspektion.
Die im Wüsting-Neuenwcger Moor belegene

kleine Könslings stelle auf dem Besitztum der
Großherzoglichen Hausstiftung ist pachtlos.

Dieselbe besteht aus:
Flur 2 Parz. 243/105. Haus¬

und Hofraum , groß 0,01,26 da,
und Ackerland Parz. 244/105

z . Thl., groß 1 .73,01 „
1,74,27 da.

Auf Wunsch kann noch hinzu¬
gelegt werden Marschland,
Parz. 244/105 z . Thl., groß 1,22,50 „

2,96,77 luc
Die Stelle kann zum 1 . April , eventl. auch

früher bezogen werden.
Pochtliebhaber wollen sich bei Gastwirt

Claußen in Wüsting oder bei der Domänen¬
inspektion melden.

Gkdenbnrg , 1898 , Febr. 3.
Ander.

Oeffentl. Verkauf
einer

Dampfmühlc.
Die zur Konkursmasse des Friedr . Sage¬

müller hiers. gehörige , an der verkehrsreichen
Nadorsterstraße belegene

Mühlenbesitzung,
bestehend aus einem Haufe, einer Dampfmühle
and ca . 2 Sch .-S . Gründen , soll öffentlich
meistbietend mit Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d . I . verkauft werden, und ist hierzuzweiter
Verkaufstermin auf

Freitag» den 11 . Februar d . I .»
nachm . 6 Uhr,

im „ Hotel zum Lindenhof " angesetzt.
Das Haus enthält Unter - und Öberwohnung.
Die Dampfmühle hat eine 15pf. Maschine,

ist mit 2 Mahlgängen eingerichtet — 5 Vs und
3 Vs Fuß große Steine — und liefert besonders
gute Mehlprodulte.

Die Anlage, vor 2 Jahren in Betrieb ge¬
setzt, ist in allen Teilen komplet und bequem
eingerichtet.

Der Kundenkreis der Mühle ist ein aus¬
gebreiteter.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Oldenburg. Das der Witwe des Wirts
H . B . Rinrichs hieftlbst und deren Rindern
gehörende , hier an der Nelkenstraße , nahe den
Insantcriekaserneilbriegene, aus einem 13 ne

„q.. Grundstücke
mit dem daraus vorhandenen Wohnyause nrbff
angebautem Saal und Bühne etc. bestehende
Immobil, in welchem seit langen Jahren
Wirtschaft betrieben wird, samt Wirtschafts-
Inventar wird am

Sonnabend,
den 12 . Febrnae d. I .,

nachmittags 4 Vs Ahr,
in der zu verkaufenden Besitzung zum zweiten
Mate mit Antritt am 1. Mai d. I§. zum
Verkaufe aufgesetzt.

Geboten sind im ersten Termine 23,000
Ranstiebhaber zu dieser so günstig belegenen

Besitzung taöe ich hiermit ein, und wollen die¬
selben das Mobiliar-Verzeichnis etc . vor dem
Vrrkausstcrmine bei mir einsche » .
_ Edo Meiners , Aukt.
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Immobil - Verkauf.
Westerstede. Zweiter Termin zum Ver¬

kauf der zum Nachlaß des weil. Klempner¬
meistersEdo Steittfeld gehörigen, Hieselbst
an bester Lage belegenen
Zmmobil -Besttzuug,

bestehend aus guten Gebäuden — Wohnhaus
nebst Stall — und Garten , ist angesetztauf

Sonnabend» -eil 12. Februar»
nachm . 5 Uhr,

in Segelhorst 's Wirtshause Hieselbst.
Die Besitzung eignet sich vorzugsweise zuiu

Ankauf für einen Klempner, namentlich, da in
der ca . 6500 Einwohner zählenden Gemeinde
außerdem nur noch ein Klempnergeschäft
existiert.

Auf das in diesem Termine abzugebende
Höchstgebot kann der Zuschlag erfolgen.

E . Wettermmm, Aukt.

Bauplätze
zu Osternburg zu

verkaufen.
Der KaufmannMeyer und der Kaufmann

Jausten hierselbst beabsichtigen das ihnen
gehörige, Ecke der Bremer- und Cloppenburger-
straße zu Osternbnrg belegene

Grundstück,
enthaltend zwei geräumige Bauplätze, öffentlich
meistbietend zu verkaufen und ist hierzu noch¬
maliger Verkaufstermin auf

Freitag,
de« LI. Februar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Schnittgers Restaurant Hierselbst
am antzerm Damm angesetzt und
soll in diesem Termine bei irgend
annehmbarem Gebot der Zuschlag
erfolgen.

In Anbetracht der günstigen Geschäftslage
des Grundstücks erlaube ich mir, namentlich
Kaufleute und Bauunternehmer aus dicken
Verkauf aufmerksam zu machen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memme» , Aukt.

Kottliacä kalte
- NxPVÄZMGL,

NKMbnrx , Nsätlisusbriioks 3.
VeriuiltelmiK von AuEr -en aller Art

den »iiu8tiMten UsäinK' inixeii.

V! . Ltzuinei -
» Grünest !

'. 14a,
empfiehlt ihre

SM" F-niwiifchee-i. "W,
-roßte Schonung der Wäsche, rascheBedienung

Imonatlicher Plältkurlns.

Täglich frische
Schellfische,

große, mittel und kleine , Butt,
Scholle , Fischkarbonads, Steinbult,
Seezunge , Stinte , Pfd . 15 L>, 3 Pfund
40 H , 5 Psd . 60 frische Bratheringe,
20 Stück 30—50 zu Gesellschaften re
empfehle Lachs, Lachsforelle , Steinbntt,
Zander, Seezunge , Schleie, lebend:
Hummer und Krebse re. zu billigen Preisen.

i V . öl - aun , Ächternstr. 53.

Immobil -Verkauf.
Der Landmann K . Zanßen, Nadorster

Chaussee Nr. 10, beabsichtigt umständehalber
seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus emem neuen massiven Wohn-
hause mit Stall und reichlich 13 Scheffelsaat
Ländereien, öffentlich meistbietend zuverkaufen
und ist hierzuzweiter Termin auf
Mittwoch , den 9 . Februard . I .,

nachm. 4 Usir,
Seim Wirt Weikmann im „Wadorster
Krug" angesetzt.

Die Besitzung liegt direkt an der Chaussee,
ca . 10 Min. von der Stadt Oldenburg entfernt
und würde ihrer schönen Lage wegen für einen
Privatmann passen , der etwas ländlichwohnen
will. Auch kann das Anweseneinem Schlachter,
Maler oder Milchhändler mit Recht zum An¬
kauf empfohlen werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
K. Memmen, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 8 . Febr. d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

5 Sofas , 2 Sessel, 1 Eßtisch, 1 Sofatisch,
1 Nähmaschine mit Fußbetrieb , 1 Spiegel
nebst Spiegeltisch, 1 Spiegelschrank, 1
Sekretär , 1 Paneelborte , 1 Regulator , 2
Bettstellen nebst Springfedermatratze und
sonstige Hausgerätschasten.

Merking,
Gerichtsvollzieher.

Kann noch 2 Stulenler oder 1 Pferd
mit Fohlen in Grasung nehmen.

Bümmerstede. _ Quesse.

Suche in bester Lage in Osternburg oder
Drielake einen

Laden mit Wohnung
zum 1 . Mai 1898.

Offerten unter A . l00 an die Expedition
d . Bl. erbeten-

Zu vermieten zum 1 . Mai kleine Ober-
Wohnung und kleine separateNuterwohnnng.

_ _ Ofenerstraße 33a .
Eine an derNadorsiersiraße belegeneseparate

Anterwohnnng , 2 St . , 3 R . , Rüche, Reller,
gr . Vorplatz , Stall n. Zubehör , ra . 1 Scheffels.
Garkenl . m. SMäiimen , mitAnkr. am 1. Mar
d . I . ; n verm . Marlens, Croppstr . 3.

Eine an der Wadorsterstraße belegene
abschließbare Höerwosinmrg , gr . Stube,
Kammer , Küche n . Zubehör « . Garteul.,
an Ehepaar ohne Kinder oder einzelne
Aame zu vermieten mit Antritt am
1 . Mai d. A Wartens, Kroppstr. 3.

Die von meinem Geschäft übriggebiebenen

Waren
verkaufe , um schnell zu räumen , zu
jedem annehmbare» Preise.

Vorhanden sind:
1 Posten reinwollene Buckskinsreste,
Sammet-, Plüsch - und Seidenreste,
Meter 40 , 75 Pfg. und 1 Mark,
seidene Bänder, Meter 5 u . 10 Pfg.,
Trikothandschuhe, Paar 25 Pfg .,
Ballhandschuhe, Paar 20 u . 30 Pfg .,
Stoff- , Kattun- und Tarlatanrefte,
Meter 20 Pfg. , Sosaschoner, Paar
26 und 30 Pfg-, Läufer 75 Pfg.,
Strümpfe, Socken, Wäsche, Unter¬
zeuge, seidene, wollene und leinene
Spitzen zu jedem Preise.

nutzerer Damm 3." '
Neues Hmrs zu verkaufen .

" '
Näheres

""
»»

der Exped . d. Bl. _ _

Mineralwasser Fabrik
mit guter Kundschaft anderer Unternehmungen
halberbillig zu verkaufe». Apparate und
erprobte Rezepte werden auch einzeln abgegeben.

Offerten unter !< . 100 an dis Expedition
d . Bl. erbeten.



DamenMskemuzüge
Gaftstratze 15.

Wohnungen.
Möbliertes Zimmer

st zu vermieten. 1 . Ehnernstr . 33.
Osternbnrg. Zu verm . für 180 ^ eine

separateUnterwohnung . Hermannstr. 23.
Bürgerselde. EineWohnung zuvermieten

Näheres _ Schulweg 16.
Zu verm . zum l . Mai in der Nähe des

Ziegelhofs " 1 schöne geräumige Wohnung
mit allem Zubehör und großem Garten.

Näheres C . W. Meyer. Haarenstr. 14.
Wechloy Zu vermieten eineWohnung

mit 2 Scheffelsaat Land . S choo».
Gesucht für alt. Ehepaar eine Wohnung,

enthaltend 1 bis 2 Stuben, 2 Kamm., Küche
und Zubehör , nebst kl. Stall für Ziege und
Gartenland , in oder in der Nähe der Stadt.

Offerten mit bill. Preis unter H . B . KN
befördert die Exp, d . Bl.

Zu verm. eine kl. Stube an eine einzelne

Junge Leute erhaltenLogis.
_ Baumgartenstr . 16.

Osternburg.
Wohnung. _

Zu vermieten eine Ober-
Sandstraße 1.

Freundliche Oberwohnmig zu vermieten.
Zu erfragenOfener Chaussee 4.

Zu vermieten eine Unterwohnung mit Land
wegen Versetzung des fetzigen Mieters.

Postschaffner llabokm , Scheideweg 17.

Zu vermieten
zum 1 . Mai d. Is . — laden — Er jedes
Geschäft passend ) mit — R«kr«shnn» g —
ro . Privatwahmmg u. — Laden mit Labinrt
— (für einen Barbier geeignet) in einem
Neubau au verkehrsreicher Straße.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein Mädchen , welches

gut melken kann , gegen Höchen Lohn.
Gut Lsy.

Suche zu Äai mehrerePortiers , darunter
1 Schneider, sowie vieleGroß - u . Klein
kuechreundMMchen, die melken können,
gegen hohen Lohn.

_ Frau Kruse, Stemweg 4.

Wegen Ncbcrnahmk
eines größeren Galanterie - n. Lnrnswarengeschästes
findet von heute ab in meinem Lokale
8lr « 88v 38 ein großer

zu fabelhaft billigen Preisen statt.
Unter den einzelnen Artikeln empfehle ich be¬

sonders einen Posten

elegante Fächer
ganz bedeutend unter Preis.

SZGSLGRNMWZ »,
Achternstraße 38.

MUUUUUWWWMM

ß
§

kasleä«. Gesucht auf sofort ein BesvNs.
Vr. Inäork, Schuhmacher.

Oläoudrolr Auf sofort ein guter llebMo.
k'r. 81üdmsr, Maler.

Gejucht auf Äai ein Krossllneedt.
JViUi. Brambsrx, Donnerschwee.

stsllorst. Gesucht zu Äm ein klein«

Zum 1 . Mai ein solider, zuverlässiger
Knockt , welcher mit Pferden umzugehen weiß.

lok . Vos8, Oldenburg , Nadorsterstr . 37.
Zu Mai ein Älladchenvon 15

am liebsten vom Lande.
16 Jahren,

Wallstr . 20.
Für Wirtschaft und Haushalt wird zum

1 . März oder später ein nicht zu junges
Mädchen vom Lande gesucht.
_ Diekmann , Bahnhof Hude.

M

A . Warussek , Rstllr . , Haarenstr . 5.
Zn vermiete » zum 1 . Mai eine abge¬

schlossene Oberwohnung mit separatem
Eingang an ruhige Bewohner. Preis
270 H . W . Jacobs , Oldenburg,

Lamberti(Heinrich).straße 3.

Zu vermieten.
Z>ie bisher von Kerrn Wahnrevisor!

Heb Ken bewohnte freundliche Hber-
wohnnng meines Kaufes , 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör ent-
haltend, zum 1 . Mai 1898. Separater
Killgang und etwas Harten . Mietpreis
270 Mk . H . W . Jacobs , Oldenburg,

Lamberti-(Heinrich)straße 3.
Sehr passende Gelegenheit für einen streb¬

samen Kolonialwarenhändler.
Zu vermieten

der von Herrn Kaufmann Steenhosf früher
benutzte Laden nebst Wohnnng , Stall
usw. mittl. Damm 3 für 750

Osternburg . Zu verm. eine schöne ger
Unterwo hn« mit Garten . Harmoniestr. 11

Zu vermieten auf Mai eine Unterwoh-
Ullllg mit Souterrain, Nordstraße 4, bei „ Villa
Bode, " 5 Wohnräume und Zubehör . Preis
ca . 385 Zu erfragen Haareneschstr. 5.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.
S in Eversten belegeue Wohnungen

Näheres durch
_ E . Memmen , Aukt.
Zu vermieten eine Unterwohnung

" nii!
Stallung, Obstgarten und Land ; desgleicher
ein« kleine Unterwohnung mit Land.

Hinter der Lebmkuhle 2.
Zu vermieten eine Oberwohnung sin

kleinere Familie . Milchstr. 14.
Guter Mieter sucht ger. WohllNNg, 2 St.

2 K , im Preise von 240 — 300 Offert.
unter 0 . 8 . an die Exp, d . Bl. erbeten.

Zn belegen und anznleihen gesucht
Anznleihen gesucht auf sofort ans

gute Kypotheken : 2000 Mk . , 3600 MK. .
6- 6000 Mk . nnd 6500 Mk.

E . Memmen, Aukt ., Kurwickstr. 3.

Die seit Jahren mit meinen Söhnen unter der Firma HV.
llllnrtsrLnn L 8oLn betriebene

Kunst- und Zausoblssseesi
habe ich am 1 . Februar 1898 meinem Sohne Lieibarü Llkrtmann
mit allen Aktiven und Passiven für eigene Rechnung übertragen.

Für das mir bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen
spreche ich hierdurch allen Geschäftsfreunden und Gönnern meinen besten
D .mk aus und bitte, dasselbe auch fernerhin meinem Sohne zu bewahren.

M.
Ich beziehe mich ergebenst auf Vorstehendes und werde das

Geschäft meines Vaters in unveränderter Weise weitersühren.
Die werten Geschäftsfreunde und Gönner bitte ich, das der

Firma bisher geschenkte Vertrauen auch mir zu erhalten, und wird es
mein Bestreben sein , durch gute und solide Arbeiten allen Ansprüchen
gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

LZGL . KATARS MW Md
in Firma IV. N »rki» »i»n L 8oLu.
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Gesucht per sofort oder später ein
gM " Lehrling. "MG

Ludwig Harms , Barbier u . Friseur,
Osternburg, Hermannstr . 16.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehr-
r«g. Schütte, Schneidermeister,

Donnerschweerstr. 21.
Nadorst . Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Schlsfsergesellen auf Ofen- und Herd¬
beschlag.

_ Car ! Elasten , Eisengießerei.
Gesucht auf Mai ein kleinerKnecht von

15—17 Jahren-
F . Börjes , Bürgereschstr. IS.

Nordloh b. Augustfehn. Suche zu Ostern
oder Mai d . I . einen Lehrling für mein
Manufaktur - und Kolonialwaren -Geschäft.

E . Reil.

Preußische Bodeukredit -Aktien - Bank.
Ronvertierrmg 4 °/« Hypothekenbriefe Serie H , Kon
vertiermrgsprämie, 4 °/° Zinsgemrß bis 3<- Jrmi 189N,

Anmeldungen bei uns oder unseren Filialen Brake, Jever und Mlhelurs
Häven werden bis spätestens 1 . März d . I . erbeten.

Äie auf 3 V- 7» konvertierten Pfandbriefe sind bis 1907 unkündbar.
Oldenburg , im Januar 1898.

Oldenkurgische Spar- u. Leih -Bauk.
Dsternlmrg . Gesucht zum 1 . Mai ein

Grofjknecht und eine Magd für Landwirt¬
schaft . Hemr . Rosenbohm.

Von einer soliden AtlllAjkll
ÄMener - ruck Vegriibniskaffen-
Mskühhllü ll . E . werden in Oldenburg,
ganz besonders auch in de» Orten des
Landkreises, gute

Hauptagenteu
gegen hohe Provisionsbezüge gesucht . Be¬
werber, welche sich einen reellen, lohnenden
Nebenverdienst erwerben wollen, belieben ihre
Offerten unter 6. 2982 an Haafenstein ös
Vogler A . G . , Hannover , zu senden.

Gesucht zum 1 April oder später ein
junges Mädchen in einem kleinen landw.
Haushalt schlicht um schlicht . Offerten
unter k . 0 4 postlagernd Oldenburg erb.

Suche auf sofort oder 1 . März einen
tüchtigen Kaufmann.

Offerten unter Nr . 2824 an die Exped.
d . Bl.

Suche aus gleich und zu Mai mehrere
Köchinnen, feinere Hausmädchen sowie
Mädchen für Küche und Haus nach hier,
Bremerhaven, Wilhelmshavens Elsfleth , Brake,
Bremen usw.

Frau Kruse , Steinweq 4
Suche für die kommende Saison viele

Küchen-, Wasch- , Zimmer - « . Servier-
mSdchen , Koch - und Plättmamsetlen,
Verkäufer und Kellner . Portiers nnd
Hans- u . Hoteldrenörnsw. für Borkum,

Eine Hamburger Firma sucht für Olden¬
burg und Umgegend einen tüchtigen

Aufkäufer
Offerten unter l. ll . 926 an Hänfen¬

stem L Vogler A .-G ., Hamburg . L
Tweelbäke . Suche auf gleich oder Mai

eine zuverlässige Haushälterin vom Lande.
Hiur . Bnujes.

Norderney und Juist. '
Frau Kruse , Stciuweg 4.

Lehe. Gesucht auf sofort oder Mai eine
Magd , die melken k. Ziegelei G . Harms.

In einem reizend gelegenenKurhause in der
Nähe Osnabrücks findet pr . 1 . April oder
Mai ein jungesMädchen gegen mäßige Ver¬
gütung Aufnahme zur Erlernung der feinen
bürgerlichenKüche bei engstem Familienanschuß

Offerten sub . ii . 0 . wl au die Exp , d . B!
Gesucht M Ostern und später tüchtig»

Haus-, Zimmer- nnd Aiichenmädchen,
mehrere Aochlehrmädchen u. Hausdiener
für die Saison.

korclernsy . 6. Kaufmsnn.
Gesucht . Tüchtige

Loseverkäufer
bei hohem Verdienst.

Offerten unter 0 . 7064 an die Annoncen-
Expedition von Wilh . Scheller , Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai ein gut empfohlenes
Mädchen für Küche und Haus.

Lindenstraße 61.
Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes akkurates

Mädchen , welches gut mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, gegen hohen Lohn. Gute Zeug,
niffe erforderlich.

Desgleichen zum 1 . Mai ein sauberes, liebe¬
volles Kindermädchen für 2 Kinder.

, _ Ziegelhofstraßs 5.
Rastede . Per sofort oder Mai ein kleiner

KW" Knecht "WZ
vom Lande. Lohn 120 bis 150 Mk. pro
Jahr . Näheres bei Bäcker Mr. Büfiue ».^

Köchin, die Hausarbeit thut , zum 1 . März
der sofort gesucht . Hoher Lohn , freie Reise.

Frau Kapitän Koellner,
Wilhelmshaven,

Adalbertstraße Nr. 9.

Vereins- und Vergnngungs- Äiyeigen
Handels- «. Gewerbeverein

Rastede.
SL °GNBILM » L «rSSK'

am Dienstag , den 8. Februar , präzise 7 '/zUhr
abends, in Niemanns Hotel.

1) Vortrag des Generalsekretärs HerrnOr. Brandt über : „ Die politische u . handels¬
politische Stellung Englands auf der Erde"

2) VerschiedeneVereinsangelegenheiten.
Gäste willkommen.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

_ Der Vorstand.

Ostern kurzer
Krieger-Verein.

Zur Beerdigung unseres ver¬
storbenen KameradenWilhelm Ewald ver¬
sammeln sich die Mitglieder am Mittwoch,
den d . d. M -, nachmittags 17« Uhr» beim
Wirt Fritz Mohrmann , CloppenburgersiraßL.

Der Vorstand.

Aschhansermühle.
Am Sonntag, den 20 . Februar:

Einweihungs -Ball , -
wozu freundlichst einladet G . Eitiug.

Vrantwortlichfür Politik und Feuilleton: Or . Eduard Höber, für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg



s. Beilage
M 31 der „Nachricht« str Stadt Md Land " vom Montag , den 7. Februar 1888.

Das goldene Her ?.
7) Erzählung von G . Fahrow.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ Na kommt, setzt Euch, Kinder," rief Herr Guntlach,
der beide Schmocks seit ihrer Kindheit kannte, und , zu Mira
gewandt, fügte er hinzu : „ wo bleibt denn Deine Tante ? "

„ Ja , Mira, wo ist denn Dein Anstandsbaubau ? "
„ Aber Fella ! " sagte verweisend der Rittmeister.
„ Na was denn, teurer Gatte ! Ihr nennt die Tante

Rosaly heimlich so und ich thue es öffentlich, voilg. tout.
Aber wenn Ihr wollt , kann ich ja Anstandsdegen sagen. "

„ Wie wür's mit Anstandsdame? " schlug Mira
lächelnd vor.

Fella zog ein Mäulchen, wurde aber durch den Eintritt
von Miras Duenna einer Antwort überhoben.

Frau Rosaly Oliveira war Martinez ' Vaters Schwester
und hatte Mira als „ weiblicher Schutz" nach Deutschland
begleitet . Eine hohe würdevolle Gestalt von außerordentlicher
Magerkeit und eine gewisse Majestät der Bewegungen gaben
ihr einen ehrfurchterweckendenAnstrich. Ihr hageres , von
weißem Haar umrahmtes Gesicht mit schweren breiten
Augenlidern über einem Paar erloschener Augen trug be¬
ständig einen leidvollen, milden Ausdruck, etwa als sei sie
bereit , jedem reuigen Sünder zu vergeben. Im übrigen war
sie bedeutungslos wie ein Schatten , und'wie Fella behauptete,
hatte sie nur eine charakteristische Eigenschaft, nämlich die,
beinahe zu jeder Stunde — einschlafen zu können.

Tante Rosaly begrüßte weihevoll die Anwesenden und
fragte dann mit jener ihr eigenen Geschicklichkeit , ganz un¬
vorbereitet etwas Unpassendes zu sagen:

„ Kommen noch mehr, liebe Mira? "
Fella lachte natürlich laut heraus . Der Rittmeister aber,

der die Tante gern ein bißchen aufzog, rückte sich einen
Stuhl neben sie und sagte:

„ Es kommt Ihr glühendster Verehrer, gnädigste Frau."
„ Ach , lieber Herr von Schmock , wie mögen Sie doch so

etwas sagen! Die Zeiten sind längst vorbei ! "
„ Die der Glut oder die der Verehrer ? "
Tante Rosaly verstand nicht; daher hielt sie es für gut,

Wetter zu fragen:
„ Mer wird denn noch erwartet ? "
„Herr San Pandez natürlich — Sic wußten ganz gut, wen

ich meinte! "
TanteRosaly schüttelte den Kop f, aber errötet war sie

trotz alledem.
„ Herr von Geyern," meldete Karl . Detlev trat ein,

and indem er die Frau des Hauses begrüßte, überreichte er
ihr ein kleines Schächtelchen; daraus ließ er sich Tante
Rosaly vorstellen, uud diese bemerkte:

„ Aber das ist ja gar nicht Herr San — " . Während
der Rittmeister ihrem schweren Verständnis zu Hilfe kam,
hatte Mira die kleine Schachtel geöffnet und mit einem
kleinen Ausruf des Entzückens ein Sträußchen frischer —
Walderdbeeren daraus entnommen.

„ Wie reizend, Herr von Geyern, wie poetisch ! " sagtesie,
indem sie ihm mit einem warmen Blick die Hand reichte.

Detlev errötete bis in die Stirn , was Fella zu einem
leisen Räuspern veranlaßte.

„ Herr San Pandez, " meldete der Diener . Der „ Por¬
tugiese mit dem zu vielen Geld "

, wie ihn Erwin Balmer
nannte, trat mit der Grazie, welche ihm eigen und welche
die deutschen Herren nicht leiden konnten, auf Mira zu.

„ Verzeihung, schönste Frau, daß ich einige Minuten zu
spät komme . Ein armer Schlucker wie ich hat keinen eigenen
Wagen, und diese abscheulichen Droschken — "

„ Aber bitte, lieber Pandez , keine Entschuldigungen.
Wenn man nur auf einen Winter in Berlin ist, wird man
sich doch nicht gleich einen Wagen halten . — Herr San
Pandez, ein Freund meines seligen Mannes , — mein Papa,
— Herr von Geyern — ah, die Herren kennen sich bereits ? "

„ Seit einigen Tagen, " sagte San Pandez mit einer
verbindlichen Bewegung . Er reichte dem Rittmeister und
dessen Frau die Hand , da er Schmocks schon mehrmals in
Miras Hause getroffen hatte, während Detlev noch auf seinem
Gute weilte.

Man ging zu Tisch . Mira, die sich von ihrem alten
Vater führen ließ, saß zwischen diesem und dem Rittmeister;
dann folgte Tante Rosaly, geführt von Detlev , und Fella,
geführt von San Pandez.

„ Eine Dame fehlt," sagte Mira heiter, indem sie sich
an der Tafel umsah. „ Leider aber habe ich noch keine jungen
Mädchen kennen gelernt, seit ich wieder hier bin, — wer
nichts hat , kann nichts geben . "

„ Dazu kann Rat werden," bemerkte Fella . „ Alle die
Mädels , die Dich neulich bei unserer Gesellschaft gesehen
haben, schwärmen für Dich und wären selig, wenn sie Dich
besuchen könnten.

"
„ Die Sache hat doch Schwierigkeiten," meinte Mira mit

einem leichten Erröten . „ Ich müßte dann vorher ihren
Mamas einen Besuch machen , und Du weißt ja, daß ich
keinen großen Verkehr wünsche ."

„ Ein Unrecht gegen die Gesellschaft und gegen Ihr
schönes Haus, " mischte sich Pandez ein . „ Eine junge, schöne
und vornehme Frau — "

„ — kann sich ihr Leben einrichten wie sie will — ja-
kohl," fiel Herr Guntlach trocken ein.

„ Bravo , Oellerchen, — steh mir nur immer bei, " sagte
Mira . „Nun , Herr von Geyern, Sie sind ja heute so schweig¬
sam? " wandte sie sich dann, da das Gespräch allgemeiner
Kurde, an Detlev.

In der That war Detlev durch die Anwesenheit von
San Pandez verstimmt; der Mann war ihm ohnehin nicht
sympathisch , und nun behandelte ihn Mira so freundlich,
nannte ihn „ lieber Pandez "

, und der Mensch nahm sich
einen vertraulichen Ton heraus , der ihn verdroß. Sollte er
diesen Südländer als Nebenbuhler zu fürchten haben? Mira
war nun einmal an diesen Menschenschlag gewöhnt. Er
nahm sich indessen zusammen und zwang sich zu einem leichten
Plauderton:

„ Bitte tausendmal um Vergebung, gnädigste Frau, ich
hatte vor der Hand noch die Schönheit Ihrer Räume zu be- !
wundern, die bei Gaslicht besonders herrlich aussehen; und I
mich beschäftigt dabei ein Rätsel : wenn Sie erst vor acht i
Wochen, wie mir Fella sagte, nach Deutschland zurückgekehrt s
sind, wie haben Sie es möglich gemacht, dieses Heim zu '
schaffen , welches aussieht , als bewohnten Sie es ein Jahr ? "

„ O , das ist kein Rätsel, Herr von Geyern . Sehen
Sie. als ich im Oktober hier ankam, hatte ich bereits das
eine beschlossen , mir bei Berlin eine Villa zu kaufen . Ich
wollte meinem Vater in der Nähe bleiben, wollte aber nicht
in Berlin selbst wohnen. Das Haus war also binnen zwei
Wochen gekauft ; „ Herzenslust " stand nämlich leer, da der
Besitzer leider in Vermögensverfall geraten und nach Amerika
gegangen ist. — So wechseln die Menschen, sehen Sie, wie
auf der Bühne . "

„ Wie die Dampfboote," sagte Elegisch die Tante . „ Das
eine kommt und das andere geht. "

„ Nachdem ich einmal das Haus hatte, " fuhr Mira fort,
ohne den Ausspruch der Tante zu beachten, — es achtete
nie jemand auf ihre Aussprüche — „war es leicht , es nach
meinem Geschmack einzurichten. Denn das muß ich gestehen,
die Möbel - und Dekorationsindustrie scheint mir in Berlin
auf einer Höhe zu stehen , wie ich sie in anderen Metropolen
kaum gesehen habe. — '

Also in vierzehn Tagen war mein
liebes Häuschen eingerichtet, und seit vier Wochen bewohnen
wir es. Vier Wochen sind ganz genug, eine Wohnung
wohnlich zu machen, meinen Sie nicht? "

„ Wenn cs Feenhände unternehmen, ohne Zweifel," sagte
hier San Pandez , der gar nicht gefragt worden war.

„ Sagen Sie mal , Sennor, " sprach Fella zu ihrem
Nachbarn, „ was treiben Sie denn so eigentlich die ganze Zeit
in Berlin ? Sie sind doch sozusagen kein Mann von Beruf,
nicht wahr ? "

„ Doch, gnädige Frau, ich habe den Beruf , zu — leben.
Das heißt, aus dem Dasein so viel Süßigkeit wie möglich
herauszuziehen.

"
„ Also ein echter Schmetterlingsberuf ! Wird Ihnen die

Masse Süßes nicht mit der Zeit zu viel?"
„ O , es fehlt ja auch das Bittere nicht, gnädige Frau!

Wenn ich nicht ein genügsamer Mensch wäre, müßte ich es
sogar zu viel des Bitteren finden. "

(Fortsetzung folgt.

Ans dem Lande der Stege.
Exzählung aus frysassischer Vorzeit, nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigenChroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltausend¬
jährigen Hsidenstsinsn und Topfscherben

11) von Hermann Meck.
N̂achdruck verboten .;

Die bewaffneten Knechte zogen wieder ab, um den un¬
glückseligen vogelfreien Flüchtling aufzusuchen; der junge
Prinz aber, nachdem er seine jugendliche Gattin in seinen
prachtvollen Pavillon geführt , entkleidete sich seines dunklen
Ueberwurfs und bedeckte sich mit einem Prachtkleide von
golddurchwirktem Stoff, gefüttert mit Purpur und verbrämt
mit seinem Pelzwerk. Sein Licblingspferd, ein schwerer
feuriger Turniergaul , gesattelt um zwei Personen zu tragen,
mit kostbarem Zaumzeug und juwelengeschmückter Schabracke,
wurde von kostbar gekleideten Edelknechten vorgeführt . Der
Prinz trat hervor, seine Gattin bei der Hand führend. Er
sprang leicht in den Sattel, ergriff dann seine zarte Ge¬
mahlin und schwang sie hinter sich auf das Pferd . In der¬
selben Weise folgte ihm die Schar seiner Gäste, und nach
wenigen Minuten war der glänzende Zug von dem Platze
verschwundenin der Richtung nach der herzoglichenResidenz zu
Welshusen . Zurückbleibende Diener entkleideten den Lager¬
platz hurtig der Zeltdecken und Kostbarkeiten, beluden die
Packpferde und trabten gemächlich , gesolgt von den Scharen
der fröhlich bellenden Jagd- Rüden , hinter dem Zuge her.
Als die Kavalkade der Edlen dahin trabte , erhob sich unter
dem versammelten Volke das Geschrei : „Hoch lebe unser
Herzog und das edle Brautpaar! " Aber es blieben auch
viele zurück , welche stillschwiegen und an den armen Hein
Brüntje , den Fischer und Helden des Tages , dachten,
den Kopf schüttelten und sich nicht erklären konnten, was
den Prinzen Elimar so gegen ihn aufgebracht.

Während die Menge sich langsam zerstreute und bald
die Sonnenstrahlen auf die stillen Grasflächen unter den
Wipfeln der majestätischen alten Eichen so friedlich spielten,
wie vor dem glänzenden Hoflager, eilte eine in größter Un¬
ruhe und mit verzweifeltem Blick ihres Weges dahin. Es
war Rosanna . Sie weinte und rang die Hände, als sie
wieder das Haus ihrer Mutter betrat . In dem Augenblick,
als sie sich von dem Schrecken vor dem mörderlichenGefecht
erholt hatte und ihre Arme ausbreitend ihren armen,
blutrünstigen , hochgepriesenenHelden in frauenhaftem Er¬
barmen an ihr Herz drücken wollte, war er ihr durch die
Waffenknechte des Herzogs im Triumph wieder entführt
worden — zu hohen, von ihr unverstandenen Ehren und zu
glänzender Belohnung ; aber anstatt dessen sah sie ihn wie
ein wildes Tier gehetzt und verfolgt und mit Schimpfwort«

gescholten . Sie sah ihren Geliebten, den braven, guten, den
Mann ihres Herzens, in wilder Flucht . Es wirbelte ihr
im Kopf und sie fiel vor ihrem Bett auf die Knie, vergrub
den Kopf in die Kiffen und weinte laut.

Sie war unfähig , die Fragen ihrer Mutter zu beant¬
worten : aber Gäste erschienen in Frau Gesje 's Schenke,
welche Zeugen der letzten Vorgänge bei der Festlichkeit ge¬
wesen . und von diesen erfuhr sie das seltsame Geschick ihres
zukünftigen Schwiegersohnes : daß er der gefeierte Held des
Tages gewesen ; aber daß, als er vor den Prinzen geführt
wurde, um die versprochene Belohnung vom Herzog zu em¬
pfangen, der Prinz ihn als Hochverräter angeklagt. — „ Un
wenn he weglöep,

'n blank un scharp Swert in 'r Fust,"
fügte der Erzähler hinzu, „ orderte de Herzog sien

' Schild¬
knechte, hem to griepen un hem trügg to bringen, lebennig
oder dod ! " — denn schon in den Zeiten unserer Vorväter
pflegten die Aussprenger von Gerüchten sich gern der Ueber-
treibungen schuldig zu machen . — Der Herzog hatte aller¬
dings befohlen, den Flüchtling vor ihn zu bringen, aber es
war nicht gesagt, ihn tot zu bringen.

Gesje streckte voll Erstaunen beide Hände bis zur
Stubendecke empor. „ Gott stah uns by ! "

schrie sie, „ dat is
doch heel to väel ! De goode, goode Hein ! — He is so
qoodmödig un vergnügt, dat he kien Katt vertöern wull ! —
'N Hochverrader, segg Jü , de Prinz nömt hem? — Wat
is dat ? — Is dat Watt ganz Tisches ? Säkerlich, he . . . nä,
nä , Hein künn nich schuldig wäsen, denn he is wirklich 'n
brav Jungtje.

"
* *

*
Mit bekümmertem Gesicht wandte Vater Herbertus sich

von dem Schauspiel der blutigen Wettkämpfe ab. Als er
bei der Hochzeit des hohen Paares durch die kirchliche Ein¬
segnung seines Amtes gewaltet, wandte er seine Schritte
heimwärts . Er genoß noch eines guten Trunkes in der
Schänke der Mutter Gesje , und es war gegen Abend, als
er auf den holperigen Waldpfaden seines Weges zog . Das
unbestimmte Sternenlicht , das nur schwach durch die
dicht überhängenden hohen Wipfel der Bäume und das wirre
Gezweigs der Ebereschen- , Hasel- und Brombeerbüsche schien,
genügte selbst kaum ihm des Weges Kundigen. Vor Wölfen
und Bären brauchte er sich in gegenwärtigen Tagen nicht
zu fürchten, denn diese waren durch das gegenwärtige Hussa
und Hallali der jagenden edlen herzoglichen Gäste in die
entferntesten und tiefsten Wildnisse des Urwaldes gescheucht.
Auch ruchlose und räuberische Gesellen brauchte er nicht zu
fürchten, denn jedermann kannte und schätzte ihn und wußte,
daß zeitliche Güter bei ihm nicht zu finden waren.

Im scharfen Umriffe hob sich die hohe kräftige Gestalt
des alten Priesters vom grauen Dämmerlicht des Waldes
ab. Das härene grobe Gewand war aufgeschürzt und die
nackten Füße mit den rohen, eisenbeschlagenen Sandalen, die
Hände, gebräunt und schwielig von harter Arbeit , zeigten,
daß dieser Mann der Menschheit brav tragen half an der
Kreuzeslast der redlichen Mühe ums grobe tägliche Brot.
Das Haupt war — nach der Vorschrift seines Ordens —
geschoren , doch das Gesicht war kaum zu erkennen , denn
weit bis in die Wangen wucherte der grau -struppige Bart
und wie Dächlein hingen die buschigen Augenbrauen über
die blauen gutmütigen Augen herab. In der ganzen Er¬
scheinung dieses Mannes zeigte sich ein Einklang von Ruhe
und Gelassenheit mit gewaltig strebender Kraft.

Plötzlich zuckte die dahinschreitende Gestalt vor Ueber-
raschuug zusammen, denn eine wimmernde Menschenstimme
ließ sich am Wegrande dicht neben ihm hören.

„ Wer ist da? " fragte Pater Herbertus.
„O, donissiwÄ Motor Dolorosa , Loos Drotor Dorbor-

tus !» rief die weinerliche Stimme . „ Gebet Eure helfende.
Hand , mir Eurem DrotorBartholomäus ! Ich fiel unter die
Philister ! Wenn Ihr auch einem anderen Orden angehöret;
als wir vom Huder Kloster, so helft mir doch unter ein
Obdach, denn wir sind doch beide deutsche Landsleute . Ich
hielt den Bluthunden , die sich einander zum Gaudium der
hohen Herrschaften abschlachteten , eine Ermahnungsrede.
Dafür haben sie mich halb totgeschlagen und mit Steinen
beworfen; jedoch mein Herz triumphiert und ist dankbar,
wenn auch die Glieder fast den Dienst versagen, denn ich
bin jetzt der Märtyrer einer. "

Vater Herbertus faßte den Klosterbruder hilfreich unter
die Arme und half ihm mit großer Mühe zu seiner Hütte .'

„ Willkommen, guter Bruder, " rief der alte Priester in,
bebender Erregung . Er blickte auf den Mönch, welcher zum>
Hofthor herein schwankte ; es schien , als ob ihn kaum die
Füße tragen wollten, und seine Brust keuchte . Sein Gesicht
war blutrünstig und sein langes Gewand übel durch Schlamm
und Dornen zugerichtet. Mit heiserer Stimme flüsterte er:

„ Eine geweihte Stätte, einem Diener der Kirche offen.
— Die wütenden Hunde der Welt können mich hier nicht-
jagen.

" — Die Hände, ohne Stütze , griffen um sich, und
dann sank er auf eine Bank nieder.

(Fortsetzung folgt .)

Eirspanmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Dez . 1897 16,369,639 Mk . 71 Pfg
Im MonatDez . 1897sind:

neue Einlagen gemacht . 93,351 „ 09 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 88,873 „ 27 „

Bestand der Einlagen einschließlich der
kapitalisierten Zinsen pro t897 zum
Betrage von 470,148 Mk . 53 Pfg.
am 1 . Jan . 1898 16,844,266 „ Ob „

Bestand der Hotiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände re .) . . 18,102,490 „ 48 „



Oldenburg.
Mittwoch , den 9 . Febr. d. Js .>

morgens 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr anfangend.

sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst folgende Sachen , als:

2 Plüschgarnituren , mehrere Sofas, 1 eich.
Büffett , 1 nußbaum dito, 1 Schreibtisch, 1
Schreibpult , 4 Vertikows, 6 Waschtische , 1
Trumeau - Spiegel , 6 Bettstellen, 2 Betten,
6 Dutzend Rohrstühle, 1 gr. eichener Aus¬
ziehtisch, 1 nußbaum dito , große u . kleine
Spiegel , Kleiderschränke , Teppiche, Regu¬
lateure , 2 goldene Herren- und 2 goldene
Damenuhren , Bilder , Reisekörbe , Blumen¬
tische , 3 Hängelampen, 4 gr. Gypsfiguren,
1 Cigarrcn -Automat , 1 Waschmaschine , 1
Kinderwagen, sowie eine große Partie

MmmfakturWarm etc.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Leuzuer , Auktionator.
Wiefelstede. Ziegeleibesitzer A. Lautv

zu Bockhorn läßt am
Donnerstag , Len 1« . Februar d. I . ,

nachm . 1 Ahr ans .,
in seinen zu Lehe belegenen Büschen:

25O Fuder gehauene Fuhren , Balken,
Sparren, Richelholz u. Schlengenpfähle,

öffentlich Meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in H . Lane's Gast¬
hause zu Mollberg versammeln.

G . Eitmg , Auktionator.
Oefferitlicher

Immobil - Verkauf.
Der TischlermeisterClaus Menne-

rrruller Hieselbst will wegen Wegzugs
non hier sein an der Nadorsterstmße
Nr. 59 belegenes

Immobil,
bestehend ans einem im vorigen
Jahre neuerbauten Hanse nebst
Werkstätte und Garten , zur Ge-
sarntgrötze von 31 ar 2v qm,
mit Antritt auf 1 . Mai d. I . , eoentl.
auch früher oder später, öffentlich gegen
Meistgebotverkaufen lassen, und ist hierzu
Termin aut

Donnerstag,
- en LO. Februar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
im „Hotel zum Linderchos " Hieselbst
bestimmt.

Das bezeichnte Immobil eignet sich
Vorzüglich für einen Gewerbetreibenden,
der zur Ausübung seines Sernfs einer
größeren Werkstiiüe bedarf, so nament¬
lich für einen Tischler, Schmied oder
Schlosser . Von den vorhandenen Garten-
grttnden taffen sich 2 Bauplätze abtrennen.

Das Gebäude enthält zwei geräumige
Unter- und Oberwohnnngen, welche leicht
zu vermieten sind nnd guteMietserträge
liefern.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.W. Köhler , AM.

letF -WH -Greme,j
Marke „Stern"

Lckutr- ^aeiie.
ist das neueste und vollkommenste Putzmittel für alle Metalle.

Diese Putz Creme ist absolut unschädlich, da ste garantiert
frei von jedem Säurezusatz ist, n. kann daher auch zum Putzen
der feinste» Metallwaren benutzt werden. Zn haben in fast
allen Kvlonralwarengeschästen.

Alleiniger Fabrikant:
Oldenburger Chemische Fabrik kl . M . vui-sikioff.

AbertlrrAil-Emukioii
mit Ns .l26xi !-Lkc: t bsreiiei

ist sin neues vorLÜAlioiiss, bei Linäsrn ssttr
bslisktes tVlittsI LU einer erkolgrsiolrsn

s ZS L; L- -Z; Ls. L» §8. LL - LL -LL Lv.
In allsn ^.pstlisken mit k'irma "-- —
2ii 1 .— xsr OIssUbNDA. DosklnnA L 60 . , LtuttASnt.

„Rndelsburg.
"

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten
Gummi-, Vachstuch-
u. Nestel-Tischdecken

(abwaschbar, in neuesten Mustern).
Gummi -Decken.

85 100 130 130 145
Breite ein 130 130 130 145 145

^ 2 .00 3 .00 4.00 4.25 4 .50

Parchend -Decken.
100Breite ora 85 100

130 130 155
1 .40 1 .50 1 .75

Nessel -Decken.
Breite cnn 85 100

130 130
1 .00 1 .25

Ledertnche, 120 om br , ra v . 75 ^ an.
Parchend , 85 om br ., m 1 .00
Hospital -Tnch, 100 «in br. , 1 .80
Gummi-Tuch, 100 ein br , in 1 .80 ^ .

sKommodenDecken, 001 breit,

Am SouKtag, den G. d. Mts .,
findet die Eröffnung "HW meiner auf das Eleganteste neu eingerichteten großen

Lokalitäten statt.
Ich empfehle dieselben einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum zur

fleißigen Benutzung auf das Angelegentlichste und werde bemüht sein , mir durch prompte,
aufmerksame Bedienung, sowie sdurch Führung tadelloser Speisen und Getränke das Wohl¬
wollen meiner geschätzten Gäste dauernd zu erwerben.

Vereine , Korporationen rc. mache insbesondere auf meine geräumigen , brillant
zu erleuchtenden, mit Dampfheizung versehenen Säle zur Abhaltung von Festlichkeiten
llnd Versammlungen aufmerksam.

Hochachtungsvoll
G « MOZLMZLGZd«

Wirtschaft
zu verkaufen.

Eine in der Stadt belegens
gut gehende Wirtschaft habe
ich mit Antritt znm 1. Mai
d. I . zu verkaufen.

Ed . Memmen , AM.

Vieh-imdHolMkauf
MM Gimshorm

bei Dingstede.
Der Baumann Joh . Schütte zmn Gras¬

horn bei Dingstede läßt am
Sonnabend,

den 12 . Februar d . I .,
mittags 12 Uhr ans-,

bei seiner Wohnung:
8 trächtige Schweine , beste Nasse,
150 Kichen auf dem Stamm , Schiffs -,

Bau-, Wagen-, Schwellen- , Loh- und
sonstiges Nutzholz,

50 Buchen auf dem Stamm , Nutz- und
Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet K . Uipkeu , Aukt.

Haushaltungsschule
Salzderheldenbei Einbeck (Solbad , Bahn¬
station, angen. Lage) . Junge Mädchen erh.
gründl. und allseit. Ausbild , in allen Zweigen
des Haushalts, Handarb ., Umgangsf ., Unter¬
richt usw . Näheres durch die Leiterin Frl.
Lina Msysr«

Zu verkaufen ein wenig gebrauchter großer
Rollwagen und zwei fast neue großeSaud¬
tröge. Haarenstraße 19

Wohne vom 1. Lebruar I . an in
meinem Hanse Catharinenstraße 18.

F«b>. KvIrrlMPvr, Maler.

cheniuatisinus
wird sicher und schnell knriert, Krampfader-
geschwüre und offene HLein sch ädert
sicher geheilt von K . A . Laug , Hasreustraße
Nr. 45 . Sprechzeit : Mittwoch von 9 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends.

Wichtig für Damen!
Hochfeine Stickereien an Hemden, doppelter

Stoff, 4 Vs Meter 50 H . Breite Unterrock-
streifen Meter 60 H, zu Beinkleidern 30
bis zu den feinsten Schweizer Stickereien, spott¬
billig. Echte geklöppelteSpitzen, Einsätzeund
Kissen - Ecken in großer Auswahl , von 60 bis
90 H . Imitierte leinene Hemden-Spitzen, un¬
verwüstlich , 10 Meter nur 30 Kissen - Ein¬
sätze, entzückende Muster , Meter 30 -) . Hoch¬
elegante Neuheiten in Tischservietten, Sofa¬
decken und Läufer in Schweizer Tüll, Filet-
Guipure und handgehäkelte fabelhaft billig!

Ferner : Brotkorb- Einlagen zum Best, nur
15 Kinder - Servietten 2 Stück 25
Schlummerkissen 30 H, Tablettdeckchen mit
Hohlsaum 20 H, leinene Tischdecken » . Läufer
mit Hohlsäumen 120 H und vieles mehr
staunend billig.

Wo ? Wo?
Innerer Damm Nr. 9.

Hochachtungsvoll
, ^ § . ZKSiRMSLML ! .

'
zum Schlachten.

Z . Spiekermmm , Rüßschlachter, Oldenburg.

Stück 50

Z

!H. Hitzegrad.
Achternftr. 34.

Versand gegen Voreinsendung des
Bettages oder Nachnahme.

Dampfwaschanstatt
von IvNNGVZcSI',

Filiale : Frl . Gsiler,
Heiligengeiststraffe 31, 1 . Etage.

Spezialität : Gavdinenwkscherei,
feine Wäsche f. Herren . Tischzeugktanderei

Besatz- Stoffe in
Seide , Sammet , Moirs.
8pitrsn , kintre - llsux,

abgepaffteGarnituren,
Passementerie, Perlen,

Federn
und Stickereien.

Ein hiesiger Gewerbetreiben¬
der sucht für sein nachweislich
recht lukratives Geschäft einen
stillen Teilhaber oder Komman¬
ditisten mit einer Einlage von
10 bis 15,000 Mk. Der Ein¬
tretende würde eventuell die
Korrespondenz und Buch¬
führung zu übernehmen haben.

Nähere Auskunft erteilt
W . Köhler, AM.

Bäckerei
in hiesiger Stadt an guter Lage (Wohn¬
haus mit 3 kleinen Wohnungen u . Bäckerei¬
gebäude) zum 1 . Mai 1898 zu ver¬
mieten oder zu verkaufen. Kaufpreis
1500 .-L . I . U . Bshnke , Oldenburgs
Haarenstraße 21.

Oefe«
in den Neuesten Modellen mit extra
weiten Zügen, pro 1 Pfund 11

Staujir. 7. W . Damiemanw.

Ohne in seinem Berufe gestört zu
werden und ohne zu Bett zu liegen

werden
PL "offeneBeinwnnden'AW
MN" Krampfader- "Mg
MN" Geschwüre und "Mg
8M " Hautkrankheiten "MH
nach langjähriger Erfahrung durch
5jährigen Aufenthalt bei Neeve

nach der ülösvs 'sobvn Methode
geheilt.

NL. In auswärtigenSprech¬
stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen, welche
sich vorher schriftlich au mich
gewandt haben.

L' . v . ü . H «r ^ «l «
(aus Heide in Holstein ),
Adr. : Apenrade

(Rgbez. Schleswig).
ND . Kann alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

Ein sehr gut erhaltenes starkesTourenrad hat
billig zu verkaufen

Zvh . Dirks, Bloherfelder Chaussee.
I.vz 'Lrmoor. Zu verkaufen ca . 100 Fiehmen

bestes llkwk- u . LIpsrvitti und 15,000 Pfd.
bestesllüblisu . kr. von i- isnon.

4 Plüschgarnituren , 6 SofaG
4 Vertikows , S Kleiderschranke,
12 Bettstellen , 8 Waschtische,
2 Küchenschrünke , 12 Tische
nnd viele anders neue gediegene
Möbel werden billigst verk.

_ Hnutsstr . 2.
Za verkauft« ei « lahrrab (Halbrrsser^

vorstigUch erhallen. NaarenKr . 5.
Verantwortlich für PoM und NMMN : Dr. Eduard Höber .für den lokale Teilnc. Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag B . Schars in Oldenburg
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